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Inland. 
Berlin, 3. Januar. Der bisherige Advokat Ed. 


Eugen Ludwig Junck zu Köln iſt zugleich zum Anwalt 


bei dem Appellationsgerichtshofe daſeldſt ernannt worden. 
(Niutär⸗Wochenblatt.) v. Held, Gen.⸗Lieut., zum 
1. Kommand. des Berl. Inval.⸗Hauſes ernannt. v. 
Bursky, Gen.⸗Maj. und Komdr. der 11. Inf.⸗Brig., 
geftattet, das ihm verliehene Komdr.⸗Kreuz 1. Klaſſe 
des Kurſürſtl. Heſſiſchen Hausordens vom goldenen Lö⸗ 
wen zu tragen. Enuppius, Major, aggr. dem 1. 
Drag.⸗Regt., Präſ. der Remonte⸗Ankaufs⸗ Kom. für 
Weſtphalen u. Preußen, den Rang eines Regts.⸗Komdrs. 
verliehen. v. Brauchitſch, Oderſtlicut. u. Flügeladj. 
geftaut, das ihm verliehene Ritterkreuz des Königl. 
Schwediſchen Schwertordens zu tragen. Regely, P.⸗ 
Faͤhnr. v. 6. Inf. Regt., z. über. Sec.⸗Lt. v. Boms⸗ 
dorff, Hpim. vom 7. Inſ.⸗Reg., zum etatsm. Maj. 
v. Scheliha, P.⸗Fähnr. vom 10. Jnf.⸗Regt., zum 
Übers, Scc.⸗Lt. ernannt. v. Berge u. Herrendorff, 
age vom 11. Inf.⸗Regt., zur 6. Art.⸗Bri 
1. Kür.⸗Rat., zum üderz. Sec.⸗Lt, v. Richthofen, 
Scc.⸗Lt. vom 23. Inf.⸗Rezt., zum Pr.⸗Lt. v. Puſch, 
P.⸗Fähn. vom 6. Hus. Regt., v. Görtz, P.⸗Fähn. (m. 
Sc.⸗Lis⸗Char.) vom 2. Ulan.⸗Regt., z. überz. Sec.⸗Lis. 
ernannt. v. Alvensleden, Maj. u. Adj. beim Gen.⸗ 
Komdo. des IV. Armee Corps, zum Flüg.⸗Adj. ernannt. 
Thiemann, Wachtemſtr. v. 1. Bat. 6. Rgts., zum 
Sec.-Et. der Kav., v. Dallwitz, Müller, Groß: 


nannt. v. Gersdo 
ins 1. Bat. 6. 


v. Eick ſt a 
2. Drag. Reg., ins 1. Bat. 7. Reyts., letztere beide 


„ v. Holwede auptm, vom 
v. Stodmanns, Unteroff, von demſ. Bat., letzteren 
bei der Kav., zu Sec. Lis. ernannt. v. Schipp, Sit: 
Le, zulczt im 2. Man. gt. bel der Kay. des 1. B.. 
22. gts. einrangert. Weiß, Unteroff vom 3. Bat. 
22. Regts., zum Scc.⸗Lt., Schneide € Pr⸗⸗Lt. (mit 
Rittm. Char.) vom 1. Bat. 23, R. 16. a. Ritt 15 
Pol, Sieber, Braune, Ste gig, dcn Wa B. 
zu Pros, Neumann, Feldw. von dun Bat. zum 
S. c. Et. der Art., Serbin, Unteroff, vom 3, Bat, 


an Miclentzſchen 
Brig. — a uch . 
Gr. Geßler, P.⸗Fähn. (m. Sc.⸗Lts.- Char-) vom 


23. Rgts., zum Scc.⸗Lt. ernannt. Wolff, Sec. ⸗Lt. 
vom 1. Bat. 10. Rgts., in vorgen. Bat. einrangirt. 
v. Buſſe, Sec.⸗Lt. vom 10. Jaf.⸗Rgt., als Pe. ⸗Lt. 
mit Penſion, v. Podſcharly, Major vom 2. Ulan.⸗ 
Rgt., als Oberſtlieut. mit der Rgts.⸗Uniform mit dem 
vorſchr. Abz. f. V. und Penſion der Abſchied bewilligt. 
Bei der Landwehr: Wirſich, Scc.⸗Lt. vom 3. Bat. 
10. Rgts., v. Sierakowsky, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 
11. Rgts., dieſem mit dem bedingten Civilverſ.⸗Anſpr., 
Gregor, Sec. Lt. (mit Pr.⸗Lts.⸗Char.) vom 1. Bat. 
23. Regts.; dieſem mit der Armee⸗Unif. mit dem vor: 


ſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. ; 
Berlin, 4. Januar. 


ernennen. 8 
* Berlin, 3. Januar. 


ſtatt. Die Zahl der Rich auf 
und unter ihnen erblickte man auch den Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten ꝛc. Eichhorn, den engliſchen 
Botſchafter Grafen v. Weſtmoreland, den Geh. Rath 
Beuth ꝛc. Den erſten Ttinkſpruch brachte der Bild⸗ 
bauer Drake Sr. Maj. dem Könige, worauf das Volks: 
lied „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte. Den zweiten 
Toaſt, Rauch ſelbſt gewidmet, brachte der Bildhauer 
Berges aus, worauf Rauch, in einfachen herzlichen 
Worten und ſichtbar bewegt, allen Denen dankte, welche 
an dem Feſte Antheil genommen. Der dritte Toaſt 
galt dem Andenken des hochherzigen Gönners und Bes 
ſchützets Rauchs, des hochſel. Königs Friedrich Wit: 
helm III., der von dem Prof. Kiß ausgebracht und 
mit ſtiller Verehrung aufgenommen wurde. An dieſen 
Toaſt ſchloß ein patriotiſcher Gruß des Prof. Kopiſch 
an, den dieſer ſeldſt vortrug, ſo wie ein Feſtgedicht des 
Hofraths Dr. Förſter, das, nach der fröhlichen Melo⸗ 
die des Rheinweinliedes geſungen, durch feinen launigen 
Inhalt allgemein anſprach. Der vierte Toaſt galt dem 
Wohl des „würdigen Altmeiſters“ Direktors Dr. Scha⸗ 
dow, deſſen Geſundheit von dem Bildhauer und Gie⸗ 
fee W. Wolff, unter der Begleitung des Deffauer 
Marſches, ausgebracht wurde, und die Schadow, in ſei⸗ 
ner gewohnten Weiſe, in einer mit vielem Salz gewürz: 
ten Rede erwiederte. Fröhliche Geſänge und Feſtreden 
von den Herren v. d. Hagen, Häring, Bläfer 
u. ſ. w. gaben dem Feſte, an welchem über. 300 Per: 
ſonen Theil nahmen, eine eigenthümlich patriotiſche Ge: 
ſtaltung, wie denn auch die übrigen Schweſterkünſte, die 
Malerei, Architektur ꝛc. ihre Ehrenbezeigungen eitheil: 
ten.) Froher Sinn und Gemüthlic keit delebte dies 
ſchöne Feſt, das durch die Anerkennung, welche Seine 
Majeſtät der König durch die allergnädigſte Verleihung 
des rothen Adlerordens zweiter Klaſſe an Rauch, ſo wie 
auch durch die beſondere Bewilligung der Anſtellung des 
Schwiegerſodnes Rauch's, des Prof. d' Alton in Ber⸗ 
lin, auszuſprechen geruht haben. Der ſilderne vergol⸗ 
dete, Lorbeerkranz (von Hoſſauer gearbeitet) war dem 
Gefeietten bereits am frühen Morgen überreicht wor: 
den. — Der Fackelzug, welcher dem Profeſſor Rauch 
zu ſeinem 70ſten Geburtstage gebracht wurde, war eine 
böchſt erfreuliche öffentliche Feierlichkeit. Obwohl der⸗ 
ſelbe durch die beledteſten Straßen der Stadt, von dem 
Mondijouplag aus durch die große Präſidentenſtraße über 
den Haackſchen Markt, durch die neue Schönhauſer 
Straße, die Münzſtraße, Alcxanderſtrße, über den 


*) Das Feſt⸗Comitee, von dem die Anordnungen zu dem 

Feſte ausgingen, beſtand nur aus Schülern Rauchs: 
dem Wolf. ( und den Herten Berges, Saler, rate 
un 2 8 * Dra 


Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: den bisherigen Ober⸗Hof⸗Bau⸗ 
Rath Stüler und den bisherigen Ober⸗Baurath Ber⸗ 
ring zu Berlin zu Geheimen Ober⸗Bau⸗Räthen zu 


Geſtern fand hier in dem 
Saale das Feſtmahl zu Eoren des Beet. 1 


| 
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Alexanderplatz, die enge Königsbrücke, die Königs⸗ 


3) Correſpon⸗ 


ſtraße und die Kloſterſtraße ging, und auf dem ganzen 
Wege Tauſende dicht gedrängt ſtanden oder folgten, iſt 


doch nicht das geringſte Unglück geſchehen, oder auch 
nur eine Unordnung vorgekommen. Der Zug mit ſei⸗ 


nen großen Bannern, zuſammen gehalten von feinem, 


Marſchällen, in denen wir alle unfere namhaften jun⸗ 
gen Künſtler erblickten, gab ein ſchöͤnes Bild und nicht 
ohne innere Bewegung und fteudige Beiſtimmung mußte 


Jeder die ſchöne Huldigung gewahren, welche dankbare 


Schüler und Zeitgenoſſen dem würdigen Meiſter brach⸗ 
ten. Das ſchönſte Winter⸗Wetter begünſtigte das Feſt. 
— Nach dem ſo eben erſchienenen amtlichen Verzeich⸗ 
niß des Perſonals und der Studirenden der königlichen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität für das laufende Winter⸗ 


Halbjahr beträgt jetzt die Zahl der Immatrikulitten 


1487. Von Oſtern bis Michaelis v. J. waren es 
nämlich 1430. Davon ſind abgegangen 453; es ver⸗ 


blieben demnach 977. Dazu kamen in dieſem Seme- 
ſter 510; giebt die obige Geſammtzahl. Davon zahlt * 
die theologiſche Fakultät 232 (63 Ausländer), die juri⸗ 


ſtiſche 542 (113 Ausl.), die mediziniſche 276 (69 
Ausl.), die philoſophiſche 437 (142 Ausl.) Außer die⸗ 
ſen immatrikulirten Studirenden beſuchen als zum Hö⸗ 
ren der Vorleſungen berechtigt: 38 Chirurgen, 160 
Pharmaceuten, 72 Eleven des Friedrich⸗Wilhelms⸗In⸗ 
ſtttuts, 91 der Militär⸗Akademie, 100 det allgemeinen 
Bauſchule, 24 Berg Eleven, 6 remunerirte Schüler der 
Akademie der Künfte, 6 Zöglinge der Gärtnerlehran⸗ 
ſtalt. Die Geſammtzahl der nicht immatrikulirten Zu⸗ 
börer iſt 497. Es haben folglich Überhaupt 1984 an 
den Vorleſungen Theil genommen. Die Zahl 
der Docenten beträgt 170. Davon lehren in der 
theologifhen Fakultät 12, und zwar 4 ord. Profeſſo⸗ 
ren, 4 außerord. Profeſſoren und 4 Privatdocenten; in 
der juriſtiſchen 18, nämlich 8 ord. Profeſſotren, 1 Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, 4 außerordent⸗ 
liche Profeſſoren und 5 Privatdocenten; in der medizi⸗ 
niſchen Fakultät 37, und zwar 14, ord. Profeſſoren, 10 
außerord. Prof. und 13 Privardocenten; in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät 103, nämlich 34 ord. Prof., 5 
Mitgl. der Akademie der Wiſſenſchaften, 33 außerord. 
Prof., 28 Privatdocenten, 3 Lektoren der neueren Spra- 
chen, außerdem iſt noch ein Univerſitätls⸗Stallmeiſter und 
ein Univerſitäts Tanzlehrer angeſtellt. — Geſtern hat⸗ 
ten die Leorer des Handwerkervereins in der Js 
bannisſtraße ihre Conferenz zur Feſiſtelung des Lebr⸗ 
plans für das nächſte Viertelſahr. Man freute ſich des 
glücktich Errungenen und deſchloß in derſelden Weiſe 
und mit denſelden Lehrkräften, als bisher, fortzuſchrei⸗ 
ten. Für die meiſten eigentlichen Lehrgegenftände find 
jetzt Klaſſen eingerichtet, in welchen der Unterricht in 
ſtrenger Folge ertheilt wird. Für die Sonntage, an 
denen auch die Frauen und Tochter der Vereinsmitglie⸗ 
der an der Abendgeſellſchaft Theil nehmen, ſorgt ein 
beſonderes Vergnügungs Comité, das wieder hauptſäͤch⸗ 
lich aus den Lehrkräften feine Mittel entnimmt, um die 
Verſammlung zu unterhalten. In der erwähnten Con⸗ 
ferenz kamen auch die vielbefprochenen Verhaftungen 
einiger Handwerker zur Sprache; die Anſchuldigungen, 
wie ihre Folgen, liegen indeß ganz außerhald des Ver: 
eins. Einer der Lehrer, Hr. O. Schombutgk, hat jetzt 
die Redaktion einer neuen geogroppiſchen Zeitſchrift, 
welche in Weimar erſcheint, übernommen, doch fo, daß 
er in Berlin und dem’ Handwerkerverein treu bleibt, 
andere Lehrer wirken in anderer Weiſe an dereits vor⸗ 
handenen literariſchen Inſtituten oder ſchaffen f Ibfiftäns 
dige Werke; überhaupt ſcheint es, als ob gerade der 
Handwerkerverein, wie er eines Theils den Handwer⸗ 


ker fördert, andererſeits auch eine Quelle geiſtigen Le- 
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bens für die Lehrer iſt, aus welcher ſie Luſt und Liebe 
zu literariſcher Thätigkeit ſchöpfen. — Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt eben ein großartiger Plan in der Ausfüh⸗ 
rung begriffen, ſich unſerer verſchämten Armen in 
umfaſſender Weiſe und wirkſam anzunehmen. Die Ber⸗ 
liner Armenpflege verwendet außerordentliche Summen 
für ihre Zwecke und dennoch geräth dabei der verſchämte 
Arme, der nicht mit ſeinem Elende an das Tageslicht 
treten, der daſſelbe verbergen will, nicht ſelten in die 
verzweifeltſte Lage. Je mehr ſich Berlin vergrößert, je 
mehr ſeine Bevölkerung ſteigt, um ſo größer wird auch 
das Uebel und es iſt gewiß an der Zeit, daß in dieſer 
Hinſicht etwas Bedeutendes und Planmäßiges geſchehe. 
Wie wir hören, wird nun von den drei Berliner Frei⸗ 
maurerlogen aus, eine ſolche Unterſtützungsanſtalt, 
die ganz Berlin umfaſſen ſoll, eingeleitet, und man hat 
dabei auch den Handwerkerverein im Auge, um durch 
ihn zur Kenntniß der heimlichen Armen zu gelan⸗ 
gen. Mögen daher Diejenigen, welche den ſchönen 
Plan gefaßt haben und bereits an ſeiner Aus füg⸗ 
rung thätig find, in ihrem Eifer nicht erkalten, denn 
fie haben etwas im Auge, das uns allen Noth thut. — 
In dieſen Tagen iſt hier ein trauriger Fall vorgekom⸗ 
men, der uns einen neuen Beweis giebt, wie groß das 
Elend, das un gekannte Elend, in manchen Berei⸗ 
chen unſerer Bevölkerung iſt. Einer unſerer Aerzte 
wurde nach der Mittelſtraße Nr. 30 berufen, um dort 
einen Todesfall zu conſtatiren und den Todtenſchein aus⸗ 
zufertigen, Was er aber erblickte, war entſetzlich. Mit⸗ 
ten in einem Gemach, deſſen Fenſter zum Theil zerbro⸗ 
chen und dürftig mit Papier verklebt waren, und deſſen 
Möbel in einem ſchlechten Schemel, einem dergleichen 
Tiſch und einigen Flicklappen beſtanden, lag am Boden 
die Leiche eines Mannes ausgeſtreckt. Den letzten To⸗ 
desſtoß mochte dem Unglücklichen ein Schlagfluß gegeben 
haben, aber es konnte kein Zweifel darüber obwalten, 
daß ihn Mangel und Not), Hunger und Kälte, mitten 
in Berlin und in einer Behauſung aufgerieben hatten. 
Der Verſtorbene war, wie ſich ſpäter ermittelte, ein 
Schneidergeſelle, Pahns, er hatte keine Arbeit gehabt, 
gehungert und gefroren, und war endlich ſo auf dem 
traurigen Lager einiger Schneiderflicken, ohne Stroh, ohne 
Decke, in 4 88 Kleidung, auf das Jammervollſte ge⸗ 
ſtorben. Der Fall iſt fo ſchrecklich, daß eine nähere Un: 
terſuchung eingeleitet worden iſt. Es fell ſich bereits 


ergeben haben, daß der Unglückliche bei der Armen⸗Kom⸗ 
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miſſion um Pan angehalten und vor Monatsfriſt — 
einen Thaler bekommen hatte, vielleicht das einzige 
Mittel, welches ſeinen Hungertod um einen Monat ver⸗ 
zögert hatte. Auf Montag den 4., iſt die Sektion des 
Verſtorbenen angeſetzt, indeß wird ſich, an einer Leiche, 
die nun bereits acht Tage liegt, ſchwer ermitteln laſſen, 
ob wirklich der Hunger feinen Tod herbeigeführt hat. — 
In dieſen Tagen wurde hier ein Arzt zu einer Kranken ge⸗ 
rufen, die er in den dürſtigſten Umſtanden traf. Die ma⸗ 
terielle Hülfe, das Bett, die Pflege waren nöthiger noch 
als Medizin. Der menſchenfreundliche Arzt ſah ſich 
überall nach Hülfe um, aber dieſe war um ſo ſchwie⸗ 
riger zu ermitteln, als die Kranke eine Ausländerin 
(aus Palermo) war. Endlich brachte er in Erfahrung, 
daß hier eine Stiſtung für fremde Kranke beſtehe, die 
über ein Bett verfügen kann und augenblicklich keinen 
Penſionär beſitzt. Er verwendete ſich, erhält aber den 
Beſcheid, daß die Stiftung nicht auf weibliche Kranke 
laute und deshalb in dem vorliegenden Falle nicht ver⸗ 
geben werden könne. — Die nun wirklich in den letz⸗ 
ten Abenden zur Ausführung gebrachte Beleuchtung 
der Stadt mit ſtädtiſchem Gaſe gewährt bereits 
hinreichende Anhaltspunkte für eine Vergleichung des 
gegenwärtigen Zustandes der Straßen: Beleuchtung mit 
dem früheren. Jeder Unparteiiſche wird in dieſer Be⸗ 
ziehung eingeſtehen müſſen, daß ſich die Gasflammen in 
Bezug auf Größe, Inteaſität und Helle vortheilhaft vor 
den engliſchen auszeichnen, die namentlich in der letzten 
DIOR RAS gegründeten, ja auch öffentlich laut ges 
wordenen eiche de gaben. Dagegen will uns be⸗ 
dünken, als ob die ſtädtiſchen Laternen, die an Eleganz 
allerdings nichts zu wünſchen übrig laſſen, in einem 
Punkte den engliſchen ſehr nachſtehen. Die vier großen 
und breiten Glasflächen der engliſchen Laternen machten 
eine ordentliche Reinigung der Scheiben leicht möglich. 
Dieſe dürfte aber bei den vielen Ecken und Winkein 
der ſtädtiſchen Laternen und bei der großen Anzahl klei⸗ 
ner Glasflächen ſehr mit Schwierigkeiten verbunden 
ſein, zumal die einzelnen Scheiben nicht durch Mittel⸗ 
ſtäbe feſt zuſammengehalten werden. Während der letz⸗ 
ten Abende wenigſtens ließ die Klarheit der Scheiben 
viel zu wünſchen übrig, und es ſteht zu befürchten, daß 
die größere Helle der gegenwärtigen Flammen durch die 
größere Unklacheit der Scheiben werde aufgewogen wer⸗ 
den. Auch dürfte es mit der oben angedeuteten Schwie⸗ 
rigkeit zuſammenhängen, daß man bereits jetzt unver⸗ 
haͤltnißmäßig viel zerſchlagene Scheiben gewahr wird. 
Nun iſt der erſte Januar da, der Tag, an welchem 
nach einigen Zeitungen ſo wichtige Geſetze, die ſchon 
längſt in der „geheimen Staatsbuchdruckerei unter die 
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Preſſe gebracht worden,“ promulgirt werden ſollten. 


„Das neue Jahr, heißt es,“ ſchreibt der Correſpondent 
der Aachener Ztg., „werde uns als Angebinde auch die 
Beſtätigung einer nun ſchon lange gehegten Hoffnung 
bringen. Es wird uns wenigſtens als gewiß berichtet, 
daß bereits der Wortlaut der Bekanntmachung berathen 
werde, welche der Veröffentlichung als Einleitung dienen 
ſoll.“ — Das war am 24. geſchrieben. Vom 16. wer⸗ 
den einer norddeutſchen Zeitung aus Berlin nähere Mit: 
theilungen über das „Angebinde“ gemacht, denen zufolge 
die Berathungen über die Verfaſſungs⸗Angelegenheit zum 
„vollſtändigen Abſchluſſe“ gediehen und der Verfaſ⸗ 
fungsentwurf mit allen Stimmen gegen eine 
gutgeheißen worden, „ſo daß er jeden Augenblick, 
fobald es der König befiehlt, promulgirt werden kann.“ 
Der Herr Correſpondent, der ſich in dieſer ganzen An⸗ 
gelegenheit ſehr gut unterrichtet zeigt, bezeichnet die 
Stimme des Herrn Geheimen Oberjuſtizraths v. Voß 
als jene eine gegen den Entwurf gerichtete, und theilt 
nur noch die Notiz mit, daß bereits einmal alle Vor⸗ 
bereitungen zur Publikation des Entwurfes getroffen 
waren, „nämlich zur Zeit der letzten Anweſenheit in 
Erdmannsdorf bei Gelegenheit des Geburtstages des 
Königs“ — ein ſolches gedrucktes Exemplar davon 
ſoll, „wir wiſſen nicht, in welcher Welſe,“ in 
die Hände eines in Pommern angeſtellten Beam⸗ 
ten gelangt ſein, und dort ſich noch befinden, — 
daß aber dann plötzlich die Publikation wiederum auf⸗ 
geſchoben wurde. — Eine andere Zeitung bezeichnete 
wieder den heutigen Tag als den der Veröffentlichung 
des von allen Zeitungen beſprochenen „Toleranz⸗Ediktes.“ 
Auch dieſes Edikt ſoll fertig fein, längſt berathen und 
zur Veröffentlichung reif. (Berl. Zeit.⸗Halle.) 
Koblenz, 28. Dez. Wie nach der Elberfelder Zei⸗ 
tung die dortige Handelskammer, ſo hat auch die hieſige 
und zwar an demſelben Tage in Bezug auf das Re⸗ 
ſeript des Herrn Finanzminiſters vom 10. Dez. d. J., 
betreffend den Geld⸗Effekten⸗Markt, ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß mit Aufhebung des die Zeitverkäufe von 
Quittungsbogen der Eiſenbahnen beſchränkenden Geſetzes 


allem Schwindelhandel wieder Thor und Thür werde 


geöffnet werden und die Handelskammer grade in dieſem 
ſchmählichen Schwindelhandel, wie er vor Emanation 
des obigen Geſetzes betrieben worden wäre, eine Haupt⸗ 
urſache der gegenwärtigen Geld⸗ und Handelsverlegenheit 
erblicke, weshalb ſie durchaus nur die Beibehaltung die⸗ 
ſes Geſetzes bevorworten müſſe. (Elberf. Z.) 
Deut ſchland. . 
Stuttgart, 29. Dezör. Die bürgerlichen Colle⸗ 
gien haben in ihrer heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung 
deſchloſſen, ſich wegen des gegen ſie in Folge ihrer Be⸗ 
ſchwerde in Cenſur- Angelegenheiten ergangenen 
Erlaſſes mit einer Vorſtellung an das königl. Miniſte⸗ 
rium des Innern zu wenden, welches jenen Erlaß con⸗ 
traſignirt hat. — Der Streit in der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde hat nun dahin geführt, daß die⸗ 
jenigen, die gegen die Suſpendirung des Pfarrers 
Würmle proteftirten, den bisherigen Vorſtand und 
Ausſchuß nicht mehr anerkennen, einen neuen Vorſtand 
wählen, den Pfarrer beibehalten und ſelbſtſtändig Got⸗ 
tesdienſt halten, ohne indeß aus der Gemeinde ausge⸗ 
treten zu ſein. Ein Theil der Eßlinger Gemeinde hat 
ſich an ſie angeſchloſſen. Der ſeitherige Geiſtliche det 
dortigen Gemeinde, Heinrich Looſe, hat dieſer Tage 
Würtemberg für immer Valet geſagt, um eine Stelle 
bei der Gemeinde Glogau anzutreten. Er will fortan 
mit feiner Familie in Schleſien leben. — Die Ber: 
handlungen Würtembergs mit Baden und Baiern we⸗ 
gen des Anſchluſſes der beiderſeitigen Eiſenbah⸗ 
nen an die würtemberziſchen haben nun endlich, wie 
verſichert wird, zu einem gedeihlichen Ende, nämlich zu 


einer Vereinbarung geführt, welche für die drei größten] H 


conftitutionellen Staaten des ſüdlichen Deutſchlands nur 
von Vortheil fein kann. Ueber die Hauptpunkte fei 
man hiernach einig, und es ſolle nun nicht länger ge⸗ 
zögert werden, zur Ausführung zu ſchreiten. 
(Würtemb. Bl.) 
Der Rechtskandidat Hr. W. Glück, auch in der 
Schweiz durch feine literariſchen Arbeiten bekannt, iſt 
endlich in ſeinem langwierigen Hochverrathsprozeß von 
dem erſten Senet des Oberappellationsgerichts in Mün⸗ 
chen gänzlich frei geſprochen worden. (F. J.) 
Kiel, 28. Dez. Die obergerichtliche Unterſuchung 
wegen der in Neumünſter und Nortorf gehaltenen gro⸗ 
ßen Volksverſammlungen iſt, wie man vernimmt, bien: 
digt. Es verlautet aber noch nichts darüder, ob ſie eine 
gerichtliche Entſcheidung zur Folge haben wird. Es 
herrſcht gegenwärtig hier im Lande eine vollkommene 
Ruhe, in Erwartung deſſen, was nunmehr nach Been⸗ 


digung der beiden Provinzial⸗Ständeverſammlungen von 


Oben weiter geſchehen wird. Darüber herrſcht aber noch 
ein Geheimniß. f (Hamb. 3.) 
Oeſlerreich⸗ 

** Wien, 1. Jänner. Auf der Strecke von hier bis 
Brünn iſt der elektromagnetiſche Telegraph be⸗ 
reits hergeſtellt und die damit angeſtellten Verſuche find 
ſehr befriedigend ausgefallen, indem eine Nachricht von 
Brünn einläuft und beantwortet werden kann, ehe zwei 
Minuten vorüberfließen. Bekanntlich wird die längs 
der Eiſenbahnen zu ziehende telegraphiſche Linie von 


Brünn bis Prag und von hier bis nach Peſth hinab 
verlängert werden. — In jenem Flügel des k. k. all⸗ 
gemeinen Krankenhauſes, in dem ſich die Gebär⸗Anſtalt 
befindet, iſt eine Seuche ausgebrochen, die zwei Dritt⸗ 
theile der dort befindlichen Wöchnerinnen befallen und 
die nicht nur dieſen, ſondern noch weit häufiger der 
Leibesfrucht den Tod bringt. Die Diagnoſe dieſer Krank⸗ 
heit läßt in ihr einen bösartigen Typhus erkennen, der 
hauptſächltch die Gehirn: und Unterleibsorgane angreift. 
— Die Polizei iſt in der letztern Zeit bei ihrer durch 
zahlreiche Diebereien und Einbrüche geſteigerten Thätig⸗ 
keit einer unter herrſchaftlichen Bedienten organiſirten 
Diebesbande auf die Spur gekommen, welche ihr Ge⸗ 
werbe ſeit langeher ſyſtematiſch betrieben hatte und die 
ihr Magazin in einem außerhalb der Stadtwälle befind⸗ 
lichen Hauſe beſaß. Man war erſtaunt über den Reich⸗ 
thum der dort aufgehäuften, zum Theil ſehr koſtbaren 
Gegenſtände, die ſämmtlich aus dem Beſitz ihrer vor⸗ 
nehmen Eigenthümer in dieſe unſcheinbare Meierei ge⸗ 
wandert waren, und Vieles davon hatte man bereits 
verwerthet. Wie man hört, ſoll auch ein Diener aus 
dem Hauſe des Erzherzogs Karl mit im Komplott ge⸗ 
weſen ſein, und der Hehler oder Magazineur dieſer 
Domeſtikengemeinde galt als abſonderliches Muſter eines 


treuen, fleißigen und frommen Dieners. — Ein Wirth⸗ 


ſchaftsrath will eine Subſtanz erfunden haben, die mit 
einem Aufguß von Waſſer und etwas Ferment ein gu⸗ 
tes, nahrhaftes und wohlfeiles Bier liefern foll, das ſich 
ſehr lange hält, ohne ſauer zu werden. Dieſe Eigen⸗ 


ſchaft ſowohl, als auch der Umſtand, daß das Maaß 


von dieſem Getränk blos 1 Kreuzer (11) koſten würde, 
eignen das Bier ganz vorzüglich zur Verproviantirung 
von Feſtungen und Seeſchiffen, wo es jedenfalls beſſer 
am Platz wäre, als jene ſpirituöſen Getränke, die mehr 
oder weniger die Geſundheit derer zerſtören, die ſich ihrer 
längere Zeit hindurch und im Uebermaß bedienen. Der 


Profeſſor Dr. Rapsky an der k. k. Joſephiniſchen Aka⸗ 


demie iſt mit der chemiſchen Unterſuchung dieſer räth⸗ 
ſelhaften Bierſubſtanz beauftragt. 
ran krei ch. 

Paris, 29: Dez. Am 11. Januar wird die neue 
Seſſion der Kammern vom Könige eröffnet werden. 
Das Journal des Debats erklärt die bevorſtehende Seſ⸗ 
ſion für die wichtigſte, die Frankreich, allem Anſchein 
nach, ſeit 15 Jahren gehabt, und ſetzt die zuverſichtlich⸗ 
ſten Hoffnungen auf das Talent des Herrn Guizot, der 
gewiß die ihm bevorſtehende Aufgabe mit dem vollſtän⸗ 


digſten Erfolg löſen werde; mit ihm als Miniſter habe 


Frankreich keine Rivalität auf der Rednerbühne zu fürch⸗ 
ten. — Es heißt, die Anhänger des Grafen Mols woll⸗ 
ten ſich bemühen, ihn in der Pairskammer zum Be⸗ 
richterſtatter über den Adreß⸗-Entwurf ernennen zu laſ⸗ 
ſen. Graf Mole hat in den letzten Tagen wieder meh⸗ 
rere Beſuche beim Könige gemacht. — Die Notirungen 
waren heute zu Anfang der Börſe ſtark angeboten, in 
Folge des Gerüchts, der Finanzminiſter beabſichtige von 
den Kammern die Ermächtigung zur Kontrahirung eis 
nes neuen Zprozentigen Anlehens zu verlangen. Auch 
hieß es, die Bank von Frankreich werde demnächſt ih⸗ 
ren Diskonto erhöhen. Da jedoch dieſe Gerlichte wenig 
Glauben fanden, fo fingen die Courſe um 2 ½ Uhr ſich 
wieder zu heben an und blieben am Schluſſe feſt, wenn 
auch niedriger als geſtern. — Die Gazette de France 
bringt folgende Nachricht: „Man weiß, daß das diplo⸗ 
matiſche Corps die Gewohnheit hat, dem Könige in den 


Tuilerien am Neujahrstage Glück zu wünſchen. Der 


päpſtliche Nuntius fpricht in der Regel im Namen ſei⸗ 
ner Kollegen, und bishet hat er das Wort ſtets geführt. 
Auch in dieſem Jahre hielt das diplomatiſche Corps 
eine Zuſammenkunft, um jene Anrede zu entwerfen, an 
deren Ende ſich eine Anſpielung auf die fpanifhen 
eirathen befand. Frankreich, hieß es darin, erfreue 
ſich bereits der glücklichen Wirkungen, die jenes Exeig⸗ 
niß ſeinen internationalen Beziehungen bereite. Lord 
Normanby, der jener Konferenz beiwohnte, ſah ſich 
bei dieſem Schluſſe zu der Erklärung veranlaßt, daß er 
zwar ſehr gern in die perſönlichen Glückwünſche, die 
ſich aus jenen Heirathen für die Familie: Ludwig Phi⸗ 
lipps herleiten ließen, einſtimme, nimmermehr aber zus 
geben könne, daß man dieſen Wünſchen einen allgemei⸗ 
nen Sinn unterlege. Seine Regierung habe in dies 
ſes Ereigniß nicht gewilligt, er werde daher ſich von der 
öffentlichen Neujahrs⸗Orputatjon zurückziehen, wenn man 
dieſe Phraſe nicht ſtreiche. Dieſe Erklärung wurde na⸗ 
türlich dem Könige hinterbracht, und auch Hrn. Gui⸗ 
zot wurde der Glückwunſch im Manuſcript zugeſtellt. 
Der Eindruck, den dieſe Proteſtation hervorgebracht, ſoll 
ein ſehr übler geweſen ſein. Doch hat der engliſche 
Botſchaſter feinen Willen durchgeſetzt, und der Neufahrs⸗ 
wunſch des diplomatiſchen Eorps wied der ſpaniſchen 
Heirathen nur als eines häuslichen Ereigniſſes erwäh⸗ 
n.“ (Allg. Preuß. 3.) 
Aus Pernambuco in Braſilien wird gefchrieben, 


Nen 


„Die Neger hatten hier eine Aſſociation unter reli⸗ 
giöſem Charakter gebildet, deren Haupt ein Kreole, mit 


| 


. 
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ſten den Verfaſſer deſſelben mit ganz anderen Augen 
als früher. 7 (Allg. P. 3.) 
Ein Schreiben aus Figueras vom 21. d. meldet, 
daß der Bürgerkrieg bevorſtehe. Die Behörden 
ſeien in Unruhe, eine traurige Stille berrſche, wie fie 
einem Sturme vorhergehe. Durch den Dynaſtiewechſel, 
heißt es ferner, ſeien die Maſſen nicht anders geworden 
— ſie ſeien karliſtiſch, mit Ausnahme der großen 
Städte. Sobald die gehörige Organiſation vollendet fe 
und die Standarte der Freiheit an irgend einem Punkte 
ſich erhoben, würden ſich von allen Seiten Banden er⸗ 
. 3 heben, die ſchnell zu Bataillonen anwachſen würden. 
glieder d ichtet wurde, und die einflußreichſten Mit⸗ Seit Cabreras und des Grafen Montemolins Flucht 
Maßr x Aſſociation ſind im Kerker, und jede nöthige | feien die hohen Gebirge Kataloniens und Arragoniens 
verb wel wurde getroffen, um die Ausführung ihrer die Punkte, wo die alten Soldaten des königl. Heeres 
recheriſchen Ablichten zu verhüten.“ um ihre Führer ſich ſammelten. Mit ihnen verbinden 
panien. I ſich die jungen Leute, die ſich den letzten Aushebungen 
Madrid, 22. Dezbr. Aus einer Quelle, deren Zus entzogen und die aus Frankreich heimkehrenden Flücht⸗ 
verläſſigkeit ſich mir bei jeder Gelegenheit erprobte, er⸗ linge. An der Küſte von Tarragona ſind neulich Waf⸗ 
fahre ich ſo eben, daß es den Bemühungen des franzö⸗ | fen mit einem engliſchen Schiff gelandet worden und 
ſiſchen Botſchafters gelungen iſt, den Emfluß, welchen man verſichert, daß Cabrera ſich in Nieder⸗ Arragonien 
der König auf die Entſchließungen ſeiner Gemahlin] befinde. 
auszuüben begann, zu befeitigen und dagegen der Kö⸗ 
nigin Ch riſtine und dem Herzege von Rianzares 
dasjenige Uebergewicht über das Gemüth der jungen Kö⸗ 
mein wieder zu berfchaffen, deſſen dieſe ſeit ihrer Ver: 
mählung, zur Befriedigung der Nation, ſich zu entledi⸗ 
gen bemühte. Mit einem Worte, die Familie des Kö⸗ 
nigs ſell zurückgeſchoben, dir des Herzogs von Rianza⸗ 
res aufs neue vorangeſtellt worden fein. Die kräſtige 
Hand des fremden, an den Geſchicken dieſes Landes ſo 
lebhaften Antheil nehmenden Diplomaten vermochte die 
Verhältniſſe fo zu ſchürzen, daß die junge Königin aus 
den Wirren der miniſteriellen Keiſis keinen Ausgang zu 
Dr wußte, vor dem Schreckbllde der nächſten Zu⸗ 
. das man ihr vorhielt, erbebte und ſich endlich 
überreden ließ, ihre Mutter nach dem Palaſte zu rufen, 
um ihren Rath anzuflehen und ſich ihr ganz in die 
ume zu werfen. Darauf wurde, wie man mir ſagt, 
beſchloſſen, die bieherigen Miniſter beizubehalten — fie 
. ais gehorſame Unterthanen dieſem Beſchluſſe ſich 
bald u merle — umd die Cortes aufzulöſen, ſo⸗ 
N PER ein den Miniftern nicht zufagender Geiſt 
> tändigkeit ſich zu erkennen geben ſollte. Für 
en Fall einer wirklichen Kolliſion würde man endlich 
zu der unbeugfamen Entſchloſſenheit des Generals Nar⸗ 
Sz feine Zuflucht nehmen und ihn aufs neue an die 
pite der Armee ſtellen. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter und der General Narvaez hatten ſich ſeit der Ein⸗ 
feung des Miniſterlums Iſturiz gegenfeitig den Kris 
welärk and jebertei perföntiche Berührung vermisden, aus 
diefen Geſinnungen auch keinesweges ein Geheimniß ge⸗ 
macht. Um ſo mehr fiel es auf, daß der franzöſiſche 
Botſchafter vor acht Tagen dem General Narvaez ein 
glänzendes Diner gab, und man vermuthet, daß er die⸗ 
ſen enrgegenfommenden Schritt nur in Folge ausdrück⸗ 
date von Paris aus eingegangener Vorſchriften gethan 
2 rg Kein einziges der heute hier erſchienenen 
latter enthält eine Andeutung, durch welche meine 
ngaben über dieſe neue Palaſt⸗Revolution beſtätigt wür⸗ 
den, und vielleicht dürfte das Wohl des Landes erhei⸗ 
Ha daß die Beſtätigung ausblelbe. Ein Theil der ans 
Keündigten Pläne hat ſich indeſſen bereits verwirklicht. 
deſßen die a bringt deute ein kemiglſches Dekret, kraft 
105 a uf den 2öften feftgefegte-Eröffnung der Cor⸗ 
Mini te bis auf den 31ſten verſchoben wird. Die 
Deputirten muſen ſich dabei auf die Nothwendigkeit, den 
großer X hintängliche Zeit zu vergönnen, um ſich in 
heine n hier einfinden zu können. — Allem An⸗ 
ferin dee dieſe Maßtegel nur als die Vorläu⸗ 
aufgenommen werbe. Schriue betrachtet und mißfälfig 
rirtes Blatt werden. Denn der Tiempo, ein mode⸗ 
nen, der Au ſenedbnt heute, ohne das Dekret zu ken⸗ 
be THE der Eröffnung der Cotteg nur 
als eines Gerüchts. I Unterdeffen hat der geräuſch⸗ 
volle Empfang, welcher dem Grafen von Montemo⸗ 
lin in London zu Theil geworden iR, ſo wie der Ton, 


in welchem die periodifhe Preſſe ſich ü d 

auch hier die öffentliche Aufmerkſamkeit e 
Palme Man hat nicht vergeſſen, daß gerade Lord 
Almerfton es war, der früherhin auf die Feſthaltung 
es ſpanſſchen Prätendenten in Bourges 


Namen Agoſtinho Joſeph Pereida, 
die Ankunft des wahren Meſſias zu verkünden. Dies 
war aber nur ein Vorwand zu einer Verſchwörung un⸗ 
ter den Schwarzen, die unter dem Mantel der Religion 
ihre Zwecke durchführen wollen. Es lag nämlich in 
ihrem Plane, eine ſoziale Regierung zu organiſiren, ſo 
daß Pernambuco ein zweites Haiti werden ſollte. Es 
fanden ſich an ihren Zuſammenkunftsorten Proklama⸗ 
tionen und andere Sachen vor, welche auf die haitifche 
Revolution Bezug hatten. Die Verſchwörung ſollte zu 
Weihnachten ausbrechen, allein die Polizei entdeckte ſie 


bei Zeiten. Der Lei 5 
1825 hin er er Leiter der Verſchwörung, deffen Vater 


die Keckheit hatte, 


Portugal. 5 


In Portugal verſtärken im Norden die Migue⸗ 
liſten, die in Braga eine Regierungs⸗Junta eingeſetzt 
haben, ſich mit jedem Tage. Das Antas war fortwäh⸗ 
rend in, Saldanha vor Santarem. Die Königin ſcheint 
ihr Vertrauen Letzterem zu entziehen und dem Grafen 
von Thomar aufs neue zuzuwenden. Man will wenigſtens 
wiſſen, daß dieſer in Madrid beglaubigte Geſandte von 
ſeiner Königin befragt worden wäre, ob er es auf ſich 
nähme, an die Spitze eines neuen Miniſteriums zu tre⸗ 
ten. Aus dem Inhalte der letzten an Herrn Bulwer 
eingegangenen Depeſchen des engliſchen Geſchäftsträgers 
in Liſſabon und des Oberſten Wylde will man den 
Schluß ziehen, daß die Lage der Königin Donna 
Maria immer bedenklicher werde. Der Vor⸗ 
trab der Truppen des der Königin treuen Barons Ca⸗ 
ſal erſchien am IIten vor Porto, deſſen Einwohner 
von der revolutionären Junta zu den Waffen gerufen 


wurden. 
Italien. 


5$ Mom, 24. Dez. Geſtern in den Vormittags: 
ſtunden ward das erſte öffenliche Conſiſtsrium im Pon⸗ 
tifikat Pius IX. gehalten. Nur Cardinal Marini 
empfing die äußerlichen Inſignien ſeiner neuen Würde, 
da ſein College Baluffi aus Imola nicht, wie man 
2 bis 2 Der hatte eintreffen können. Se. 
eiligkeit begaben ſich demzufolge er U ih⸗ 
ee e eee e 
Cardinal Marini harrte indeſſen in der nahen Kapelle 
und legte dor den Cardinälen Macchi, Carteneane, 
Barberini, Riarlo⸗ Sforza, Bernetti und Monſignor 
Meli⸗Lupi⸗Soragna den, von der Conſtitution vorge⸗ 
ſchriebenen Eid ab. Die Cardinaldlakonen Rlario⸗ 
Sforza und Bernetti führten darauf den neuen Pur⸗ 
putträger in den Conſiſtorialſaal ein. In demüthigſter 
Stellung nahte er dem auf ſeinem Throne ſitzenden 
Papſte, küßte ihm Fuß und Hand und ward dafür von 
ihm und jedem einzelnen Cardinal umarmt. Se. Emi⸗ 
nenz nahm darauf den ihm zukommenden Platz in der 
hohen Verſammlung ein. Nach kurzer Weile begab 
ſich Marini zum Thron des Papſtes zurück, wo ihm 
derſelbe den Cardinalhut aufſetzte. — Bei dieſer Gele⸗ 
genheit trug der Dekan der Conſiſtorialdecrete, Mon: 
ſignor Gnoti, Sr. Heiligkeit den Beatificationsprozeß 
des Jeſuiten⸗Padre P. Caniſius zum zweiten Male vor. 
Das Cardinalcollegium verfügte ſich darauf in die an⸗ 
ſtoßende Kapelle zur Abſingung des Te Deum. Gar: 
dinal Macchi recitirte die Gebete supra electum. — 
Der neue Purpurträger hatte nach beendigtem Conſiſto⸗ 
rium bei Sr. Heiligkeit eine Privataudienz und in den 
Nachmittagsſtunden beſuchte er das Grabmal des Apo⸗ 
ſtels Petri im Gallaaufzuge. Cardinal Macchi ward 
dann dekomplimentirt als Sottodekan del ſagr Colleggio 
und Monſignor della Porta überbrachte mit all' den 
bekannten Formalitäten des Mittelalters am Abend dem 
Gouverneur Roms den Cardinalhut aus den Haͤnden 
Sr. Heiligkeit. — Mit dem neuen Jahre werden in 
unſerer, früher die Tätigkeit der Preffe fo ſehr ſcheuen⸗ 


beftand, und | den Stadt 30 Tagsblätter dem leſenden Publiko geboten 
ma ‚ 

sh pan het daher, daß der edle Lord gegenwärtig] werden. Bis jetzt erſchienen ihrer nur 10 und die mei: 
men ſei amaligen politiſchen Anſichten zurückgekem⸗ meiften davon behandelten nach Muſter der tömifchen 


Die hieſigen mini Blätte d 
die gen miniſteriellen Blatter betrachten 
x eheinung mit großer Geringſchätzung und Bere 
inin aftteten der Karliften für undenkbar aus. 
den Grafe er ſelbſt haben bekanntlich Steckbrieſe gegen 
gen Verben, don Montemolin wie gegen einen flächti⸗ 
hier in Umlanı erlaſſen. Nun iſt aber plötzlich ein Brief 
De 8 7 1 25 ee, de 
rößte N Iſabella's, nicht nur von der 
— — Women ebe für feinen Vater, den Gra⸗ 
5 Sie auf zerfällt if, ſondern ſogar — doch 
Esprit publie, d uf dieſen Brief ſelbſt, der zuerſt im 
ni e ann in der Times und daraus in Ga⸗ 
Bla vom 12ten d. erſchien und auch in 
Behörden jed alt abgedruckt wurde, deſſen Umlauf 
tiefes be 5 hemmten. Seit dem Etſcheinen die⸗ 
chten ſowohl Moderirte wie Progreſſi⸗ 


Staatszeitung faſt nur die ſpeziellſten Lokal⸗Intereſſen. 
Die Coneeſſion zu andern 20 Jouralen iſt ein 
neuer ſprechender Beweis von dem liberalen Geiſte des 
neuen Pontifikats. Unter den neuen macht ſich das 
von dem ausgezeichneten Rechtsgelehrten Oreſte Raggi 
als ſeinem Redakteur angekündigte Giornale della juris: 
prudenza e del Toro criminale feinem Proſpektus zu⸗ 
folge zur Haupt⸗Aufgabe, die diesfallſigen praktiſchen 
Rechtszuſtände im Kirchenſtaat zu beſprechen. Unter 

regor XVI. wäre dergleichen wohl ſchwerlich geſtattet 
worden. — Die Zeit des Vornehmthuns mit der Un⸗ 
wiſſenheit ſcheint unter den römiſchen Prinzipt nach 
und nach eine vergangene werden zu wollen. Die jün⸗ 
gere Generation dieſes hohen Adels befreundet ſich im⸗ 
mer mehr mit den humanioren Studien und der Fürſt 
Balthaſar Buoncompagno — Ludoviſi, einer der reich, 


ſten Nobili, hat ſogar in dieſen Tagen „den Verſuch 
einer kritiſchen Geſchichte der Algebra v. Dr. G. H. T. 
Neſſelmann, Privatdocent an der Uniderſitaͤt Königsberg, 
After Theil die Algebra der Griechen. Berlin, 1842 
aus dem Original ins italienifche für den Druck über 
tragen. — Ich trage zu meinen, üder das geheime 
Conſiſtorium vom 21ſten d. M. gegebenen Nachrichten 
noch nach, daß der Papſt außer den Cardinälen Ba⸗ 
(nffi und Marini, welche er als ſolche präconiſirte, noch 
zwei andere Cardinäle reſervitte. 

Genua, 24. Dezbr. Wie verlautet, haben Se. 
königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen Höchſtihren 
Leibarzt, den Geh. Rath Dr. Casper, hierher berufen, 
wogegen der Dr. Weiß, welcher die Hohe Kranke bis⸗ 
her mit rühmlichem Fleiß und großer Ausdauer behan⸗ 
delte, auf einige Zeit beurlaubt werden wird. 

44 . (Allg. Pr. 3.) 
A ſien. : 

Das „Hongkong Overland Regiſter“ vom 29. Okt. 
berichtet: „Der Gouverneur und Senat von Macao 
hatten neulich die aus jenem Hafen abgehenden Schnell⸗ 
boote einer monatlichen Abgabe von 1 Dollar unterzo⸗ 
gen. Da nun die Schiffer ſich in dieſelbe nicht fügen 
wollten und ihre Fahrten einſtellten, ſo befanden wir 
uns während der verfloſſenen Woche größtentheils ohne 
Nachricht aus den Nachbarhäfen. Ein am Donnerstag 
eingetroffenes Boot brachte die Mittheilung von dort 
ausgebrochenen Unruhen und Depeſchen, in wel⸗ 
chen bei der hieſigen Regierung auf Beiſtand oder min⸗ 
deſtens auf Abſendung eines btitiſchen Schiffes zum 
Schutze unſerer dortigen Landsleute und Intereſſen an⸗ 
getragen werde. Wirklich hat auch der „Vulture“ am 
folgenden Tage in aller Frühe unſern Hafen verlaſſen. 
Wie gewöhnlich kamen viele und widerſprechende Ge⸗ 
rüchte über den Urſprung der Wirren und den unſerer 
Seits erlittenen Verluſt in Umlauf. Die chineſiſchen 
Krämer hatten gemeine Sache mit den Bootsleuten ge⸗ 
macht und ihre Läden gefchloffen, Donnerstag (8. Ok⸗ 
tober) früh verſammelten ſich viele Chineſen in der Nähe 
der Praya Pequena, wo fie die Portugiefen, welche ihnen 
in den Weg kamen, zu beläftigen und zu miß handeln 
begannen. Der Gouverneur, davon in Kenntniß geſetzt, 
ſendete ſofort 60 Mann ab, um den unruhigen Pöbel 
im Zaume zu halten. Dieſer war aber unterdeß der⸗ 
maßen angewachſen, daß das Militär um 200 Mann 
mit 2 Feldſtücken verſtärkt werden mußte, welche ſogleich 
mit dem Pöbel handgemein wurden. Zu letzteren ſtieß 
ein Haufen von 600 Bootsleuten, welche mit Lunten⸗ 
büchſen, Speeren, Schwertern und einigen Kanonen be⸗ 
wehrt, ſich auf der Praya Pequena poſtirten, während 
die Boote in Schlachtordnung zu ihrem Schutze aufge⸗ 
ſtellt waren. Man begann nun von Monte Forte un⸗ 
ter thatigem Beiſtand der „Alpha“, „Canton“ und des 
Zollhaus⸗Schooner auf den Pödel zu feuern. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen geriethen in Unordnung und zerſtreuten ſich 
endlich mit einem beträchtlichen Verluſte. Sieben Boote 
wurden verbrannt, acht ſtark beſchädigt, viele aber auf⸗ 
gebracht. Von den Portugiefen war nur einer ernſtlich 
verwundet. Seitdem wurde die Ruhe nicht weiter un⸗ 
terbrochen. Der „Vulture“ langte Freitag um 11 Uhr 
dort an und liegt noch auf der Rhede im Angeſichte der 
Praya Pequena vor Anker.“ 

In Canton ſcheinen die feindlichen Geſinnungen 
gegen die Fremden noch immer vorzuwalten. Der 
Pöbel verlangte, daß 13 Europäer für die am 8. Juli 
getödteten Chinefen hingerichtet werden follen, Der Gou⸗ 
verneur der Provinz, welcher einen Angriff auf die Fak⸗ 
torei beſorgte, beharrte vermöge des Traktes auf der 
Stationirung eines Kriegsſchiffes zum Schutze der Eu⸗ 
ropäer in Canton, in deſſen Angeſichte nun die „Me: 
meſis“ vor Anker liegt. ! 


Breslau, 4. Jan. 
dem Wege nach den Bahnhöfen mehrfache nicht unbe⸗ 
deutende Diebftähle gegen Reiſende ausgeführt worden, 
welche ihre Effekten nicht in, ſondern auf der Otoſchke 


Neulich iſt erwähnt, daß auf 


untergebracht hatten. So wurden am 27ſten v. M. 
auf dem Wege vom Tauentzienplatz nach dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe von einer Droſchke ein Holzkäft: 
chen geſtohlen, in welchem ſich 17 Ellen ſchwarzer Taf⸗ 
fet, 2 Ellen blau carrieter Muffelin, 2 Stück grün me: 
litter Muſſelin, 18 Ellen Seidenzeug und noch eine 
Menge anderer Modewaaren und Gegenſtände befanden, 
deren Werth ſich auf circa 150 Nele, belief. — Auf 
eben dem Wege wurde am 23ſten v. M. ein Koffer 
von einer Droſchke geſtohlen, welcher außer mehreren 
Kleidungsſtücken und Wäſche eine Menge koſtbaren Pelz⸗ 
werkes enthielt. Der Inhalt dieſes Koffers belief ſich 
ebenfalls auf mehrere hundert Thaler am Werthe. Ei⸗ 
nige Tage darauf wurde jedoch der Koffer ſelbſt mit den 
geſtohlenen Gegenſtänden zwiſchen den Ziegeln in dem 
Bauplatz an der Strehlener Chauſſee und Tauenzien⸗ 
ſtraße vorgefunden. 8 

Am 31ſten d. M. wurden nämlich die beiden Mäl⸗ 
zer des Brauermeiſter und Kaufmann Herrn Förſter, 
Margarethengaſſe Nr. 7, Morgens um 5 Uhr bewußt⸗ 
los und dem Erſticken nahe, in ihren Betten vorgefun⸗ 


den. Sie hatten am Abend vorher Feuet im Ofen ge⸗ 
habt und die Klappe dann verſchloſſen. Ihr Zuſtand 
war die Folge der hiernach im Zimmer verbreiteten 
Kohlendämpfe geweſen, und würde ihren Tod unzwei⸗ 
felhaft nach ſich gezogen haben, wenn beide noch län⸗ 
ger ohne Hülfe geblieben wären, Dieſe wurde von dem 
Regimetsarzte Herrn Dr. Jungnickel ſchleunigſt ge⸗ 
leiſtet, welchem es gelang, beide bald ins Leben zurück⸗ 
zurufen. Wir bringen dieſen Vorfall zur Kenntniß des 
Publikums, um wo möglich ähnliche, in ihren Folgen 
vielleicht weit verderblichere derartige Unfälle zu verhü⸗ 


ten. (Anz.) 
* 


Theater. 

Der Theater⸗Almanach für das Jahr 1846, der im 
Corridor des hieſigen Schauſpielhauſes für den geringen 
Preis von 4 Gr, zu haben iſt, bietet ein recht intereſ⸗ 
ſantes Tableau der Thätigkeit unſers Theaters im ver⸗ 
floſſenen Jahre dar. Die darin enthaltene ſummariſche 
Ueberſicht zeigt 114 Opernvorſtellungen, wobei zwei neu 
aufgeführte, und zwar der Schöffe von Paris 
von Dorn, und die ſizilianiſche Vesper von 
Lindpaintner, dann drei neu einſtudirte, nämlich: 
Aſchenbrödel von Nicolo Iſouard, die Jüdin 
von Halevy und die reiſenden Comödianten 
von Fioravanti. Zwei neue Opern und drei neu ein⸗ 
ſtudirte in dem Zeitraume eines Jahres ſind zwar keine 
großen Beweiſe für den Fleiß der Oper, indeſſen müſſen 
dabei die ſchwachen Zuſtände derſelben bis zum Monat 
September berückſichtigt werden, von da ab entwickelte 
auch ſie ein regeres Leben. In den andern Zweigen der 
Kunſt waren mehr Blüthen; fo wurden 81 Singſpiele 
und Poſſen mit Geſang, worunter 6 neu aufgeführte 
und zwei neu einſtudirte; 87 Dramen, Trauer⸗ und 
Schauſpiele, worunter 11 neu (5 deutſche Originalſtücke) 
aufgeführte und 2 neu einſtudirte; 154 Luſtſpiele, Poſſen, 
Vaudevilles, worunter 18 neu (7 deutſche Original⸗ 
Stücke) aufgeführte und 4 neu einſtudirte. Wie viele 
Zentner Lachen die erregt, ſteht nicht dabei bemerkt. 

Die Ueberſicht ſchließt mit 22 Ballets, 37 Diver: 
tiſſements und einigen Konzert⸗Abenden. Ferner findet 
ſich auch im Almanach ein Verzeichniß aller auf, an, 
bei und unter der Bühne und für dieſe wirkenden Per⸗ 
ſonen und fo für Alle, die ſich fürs Theater intereſſiren, 
ein genauer Nachweis. 5 

Von der Oper ſind wir in unſern Berichten mit 
zwei Darſtellungen im Rückſtande, nämlich mit der des 
„Templers und die Jüdin,“ von Marſchner, die mit 
Ausnahme einzelner Partieen eine verunglückte genannt 
werden muß, von deren Details wir aber heute den 
Schleier, der mit dem geſtorbenen Jahre auch darüber 
gefallen iſt, nicht mehr lüften mögen. 

Vom Beliſar, als die zweite Aufführung, eine Muſik, 
die vom Ausdruck des edlen, ſtolzen Römerſinnes nichts 
hat, und nur die römiſchen Macaroni au parmesan 
bietet, können wir von Madame Küchenmeiſter als An⸗ 
tonina nur Vorzügliches ſowohl im Spiel wie im Ge⸗ 
ſang berichten; gleich lobenswerth waren Herr Rieger, 
Fräulein Mehr und Herr Kahle. Soenſt könnten wir 
noch von dieſer Aufführung ſagen, daß das Occheſter an 
einer merklichen Verſtimmung litt, der Chor entzweiet 
war, und daß Herr Campe mit bedeutender Heiſerkeit 
zum beſondern Vergnügen der Zuhörer kämpfte; aber 
auch darüber mag jener Schleier fallen. Für nächſten 
Donnerstag können wir unſern Leſern und den, Opern⸗ 
Freunden noch die Aufführung der Belagerung von 
Corinth, von Roſſini, verſprechen, wenn nicht unange⸗ 
nehme Zufälligkeiten ſtörend dazwiſchen treten. Ein Werk, 
das große Schönheiten enthält, und daher in früherer 
Zeit immer zu den gern geſehenen hier gehörte. 


Die ſchönen Kräfte unſerer Oper machen eine recht 


geeignete Beſetzung der verſchiedenen Partien möglich, und 
dürfen wir daher wohl einen genußreichen Abend pro⸗ 
gnoſtiziren. 2 d. 


Das Liegnitzer Amtsblatt giebt eine Ueberſicht der 
Verwaltungs⸗Reſultate der allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt für katholiſche Schullehrer⸗Wiltwen und Waiſen 
in der Provinz Schleſien, am Schluſſe des Jahres 1845. 
Nach dieſer Ueberſicht beträgt das Vermögen am Schluſſe 
1845 31,449 Rehlr. 4 Sgr. 2 Pf. Am Schluſſe 
1844 betrug daſſelde 31,397 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. 
Mithin ergiebt ſich eine Verbeſſerung von 51 Rihlr. 
6 Sgr. 4 Pf. — Die Anſtalt zählte ult. Dezember 
1845 1611 Mitglieder; 381 Wittwen; 247 Waiſen; 
42 emerit. Schullehrer, welche Penſionen beziehen. Im 
Ganzen 463 Penſions⸗Raten zu 12 Rihlr. ausgezahlt. 


— Aus der Provinz. Einer meiner Herren 
Collegen meint in der Beilage zu Nr. dieſer Zeitung, 
ich könne mir ein dauerndes Denkmal ſtiften, wenn ich 
das Mittel offenbaren wollte, auf welche Meile gute 
Ernten ohne Dünger zu erzielen wären. Ja, offen ge⸗ 
ſtanden, ein ſolches Mittel weiß ich nicht; gleichwohl 
will ich nicht, wie mein werther Herr College vermu⸗ 
thet, die Hälfte des Nutzviehs, ſondern ich will 
ſämmtliches ſogenanntes Nutzvieh abgeſchafft wiſſen, 
und zwar nicht darum, weil ich gute Ernten ohne 
Dünger, wohl aber ohne Stallmiſt, das heißt ohne 
Viehdünger (auch ohne Knochenmehl, Guano und 
Aſche) zu erzielen weiß. Ich bin ſehr gern bereit, ihn 


— 
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auf dieſes Mittel aufmerkſam zu machen, ohne mir 
deshalb das Verdienſt der Entdeckung zu vindiciren, 
vielmehr habe ich es unter andern von einem Landwirth 
erlernt, der bereits vor 2000 Jahren lebte, er hieß 
Columella; beſtätigt haben dieſes unglaublich einfache 
und wohlfeile Mittel faſt alle guten Schriftfteller über 
Landwirthſchaft der neuern, namentlich der neueſten Zeit, 
ſo wie meine eigne Erfahrung. Da aber dieſe Zeitung 
ſchwerlich geneigt ſein dürfte, ihre Spalten mit ſpeziel⸗ 
len Erörterungen in unſerm Fache zu füllen, ſo er⸗ 
mächtige ich fie hiermit, jedem ſich dafür Intereſſiren⸗ 
den meinen Namen zu nennen, um die Diskuſſionen 
über dieſen hochwichtigen Gegenſtand, vielleicht in einer 
landwirthſchaftlichen Zeitſchrift, die ich in Vorſchlag zu 
bringen bitte, fortfegen zu können. Ein Landwirth. 


Löwenberg, 1. Januar. Nach der im Dezember 
1846 erfolgten genauen Aufnahme und hiernach ange⸗ 
fertigten ſtatiſtiſchen Tabelle, enthält die hieſige Stadt 
mit ihren Vorſtädten überhaupt 4131 Civil⸗Einwohner, 
wovon 1943 männlichen und 2188 weiblichen. Geſchlechts 
ſind, und ſich 3126 zur evangeliſchen, 930 zur katho⸗ 
liſchen und 75 zur jüdiſchen Religion bekennen; dem⸗ 
nächſt 4 Kirchen und Bethäuſer, 3 Gebäude für öffent: 
lichen Schulunterricht, 1 Krankenhaus, 2 Gebäude zur 
Geſchäftsführung königl. und ſtädtiſcher Behörden, 4 zu 
andern Zwecken beſtimmte Civil- und Kommunal⸗Ge⸗ 
bäude, 5 Militair⸗Gebäude, 440 Privat⸗Wohnhäuſer, 
31 Fabrik⸗, Müblen⸗ und Privat⸗Magazin⸗Gebäude 
und 126 Ställe, Scheunen und Schuppen. (Bürgerfr.) 


Falkenberg, 1. Jan. Eine Frau in Stroſchwitz 
hieſigen Kreiſes hatte vor Kurzem ihren jüngeren Sohn 
durch den Tod verloren. — Sie vergoß bei der Leiche 
dieſes ihres Lieblings viele Thränen und äußerte in ih: 
rem Schmerz: „Ach wäre doch für ihn der älteſte Sohn 
verblichen, denn der macht mir durch ſein Betragen recht 
vielen Kummer!“ — Dem Letzteren werden dieſe Worte 
hinterbracht, er geräth darüder in Wuth und ſoll er: 
wiedert haben: „Warte, das werde ich ihr gedenken.“ 
Genug! Die Frau geht vor Kurzem nach Milch, muß 
dabei einige Sandgruben paſſiren und kehrt nicht mehr 
wieder. — Hier wird die unglückliche Mutter meuchlings 
und grauſam ermordet gefunden; das Haupt war ihr 
zerſchmettert und das eine Auge hing aus ſeiner Höh⸗ 
lung. — Die Stimme des Volkes bezüchtigte ſofort den 
Sohn als ihren ruchloſen Mörder, da er ſich noch dazu 
entfernt hatte und herum vagabondirte. Er wurde ver: 
haftet und ſitzt in Schedlau. (Oberſchl. Bürgf.) 

(Lieguig.) Der bisherige Schullehrer in Louisborf, 
Freiſtadter Kreiſes, Ziegler, als Schullehrer zu Nieder⸗Gorp, 
Saganer Kreiſes; der zeither. Subſtitut Kerber, als Schul⸗ 
lehrer zu Plothow im Grünberger Kreiſe; und der bisherige 
Schuladjuvant Schönbrunn, als katholiſcher Schullehrer zu 
Schildau im Kreiſe Schönau beſtätigt. Der bisherige inte⸗ 
rimiſtiſche Religionslehrer am Gymnaſium zu Sagan, Ed. 
Müller, zum ordentlichen katholiſchen Gymnaſial⸗Religions⸗ 
lehrer ernannt. Der bisherige interimiſtiſche Lehrer am Gym⸗ 
naſium zu Sagan, Johann Franz Anton Schnalke zum or⸗ 
dentlichen Gymnaſiallehrer daſelbſt ernannt. Der Markſchei⸗ 
der Bockſch iſt zum Bergamts⸗Aſſeſſor und Mitgliede des 
niederſchleſiſchen Bergamts ernannt. Der Baumeiſter Schön⸗ 
felder zu Königshütte iſt als Bau⸗Inſpektor angeſtellt worden. 

Mannigfaktiges. 

— (Berlin.) Unter den übrigen Lichtern der ſtäd⸗ 
tiſchen Gasbeleuchtung, welche jetzt im vollen Leben iſt, 
zogen am 1. Januar Abends zwei etwa 18 Fuß hohe 
Candelaber auf dem Schloßplatze die Aufmerkſamkeit des 
Publikums ganz beſonders auf ſich. 101 Gasflammen, 
von keinem Glasſchirme umgeben, ſtrömten an einem 
jeden dieſer Candelaber ihr Licht aus und beleuchteten 
den Platz ſo hell, daß man eine Perle auf der Erde 
finden konnte. Die Feuerkrone, in Form einer Halb⸗ 
kugel, beſtand aus 6 nach oben immer engeren Ringen 
von Flammen, zu oberft von Einer Flamme geſchloſſen. 
Die Feuerzungen wurden von Windſtößen oft weithin 
nach einer Seite geſchleudert, oft auch zum großen Theile 
ausgelöſcht; die erloſchenen entzündeten ſich aber augen⸗ 
blicklich wieder an den noch brennenden. Dieſelbe über: 
taſchende Beleuchtung hatte ſchon am Sylveſter-Abend 
ſtattfinden ſollen, allein die Vorarbeiten dazu waren 
nicht beendigt. Dem Vernehmen nach werden dieſe 
Candelaber an den Feiertagen und am Geburtsfeſte Sr. 
Maj. des Königs in der angegebenen Weiſe brennen, 
während an den gewöhnlichen Tagen ein einfacherer 
Auffag von Flammen den Candelabera gegeben wird. 
Wir hörten behaupten, daß die beſchriebene Flammen⸗ 
Halbkugel, wenn ſie bis 4 Uhr in der Nacht brennend 
erhalten wird, 700 Kubikfuß Gas verzehre, ſo daß auf 
beide Candelaber 1400 Kubikfuß kommen würden. 
(— Glückliche Berliner! — Wir armen Breslauer 
müſſen auf eine Gasbeleuchtung verzichten! — ) 

5 GZeit.⸗Halle.) 

— Man berechnet die Anzahl der Böſewichter und 
Herumtreiber in London auf nahe an 80,000. Dieſe 
Klaſſe der Bevölkerung trinkt jährlich für 3 Millie nen 
Pfd. St. Branntwein. Man hat im letzten Jahre 
23,000 Menſchen wegen Trunkfälligkeit von der Straße 
aufgenommen; die Anzahl der Bordelle beträgt 5000. 
Miſſethaten gegen Perſonen ſind 8333, gegen Eigen⸗ 
tbum 17,729 vorgekommen. Der Verein zur Unter⸗ 
drückung ſchlechter Bücher und Bilder hat im vorigen 


Keen — 


Jahre gegen 39,000 unzüchtige Zeichnungen und 1927 
verworfene Bücher in Beſchlag genommen. 

— In vergangener Woche iſt in Berlin ein ganz 
neues Verbrechen zum Vorſchein gekommen. 
nämlich verſucht, einen Menſchen in Brand zu ſtecken. 
Ein junges bisher unbeſcholtenes Dienſtmädchen hatte 
einen glühenden Haß gegen die Schwiegermutter ihrer 
Hertſchaft und verſuchte mittelſt eines Schrefelholzes 


Man hat 


die Kleider derſelben in Brand zu ſtecken, als fie ſich 
gerade in der Küche befand. Bei dieſer Gelegenheit er 


innerte man ſich einer früheren Brandſtiftung an der⸗ 
ſelben Frau, ebenfalls mittelſt der Kleidung; das Dienſt⸗ 
mädchen iſt verhaftet worden. 

— Der kölner Central-Dombau⸗Vereins⸗ 
Vorſtand hielt am 29. Dezember ſeine letzte Monats⸗ 
Verſammlung im abgelaufenen Jahre. Nach dem 
darin von dem Präſidenten erſtatteten Bericht waren 


ſeit dem 26. November 2166 Thlr. an Beiträgen 


eingegangen, ſo daß am Sitzungs⸗Tage die Geſammt⸗ 
Einnahme 181,336 Thlr. betrug. N Jane: 
überhaupt verausgabt worden: 136,000 Thlr. zum 
Fortbau des Domes, 9900 Thlr. für die Wandge⸗ 
mälde im hohen Chore, 3000 Thlr. zum Ankaufe des 
Lagerhauſes, im Ganzen (mit Inbegriff der Ueberträge 
aus den Jahren 1841—1846) 155,526 Thlr., fo daß 


am 29. Dezember ein Beſtand von 25,810 Thlr. 


vorhanden war. Die im Jahre 1847 noch zu erwar⸗ 
tenden Beitrags⸗Reſte von 1846 werden wahrſcheinlich 
noch 11— 12,000 Thlr. aufbringen, fo daß der Cen⸗ 
tral⸗Verein im Jahre 1847 zum Fortbau des Domes 
über 37— 38,000 Thlr. zu verfügen haben wird. 5 
— Nach der im Jahre 1846 vorgenommenen Zaͤh⸗ 
lung belief ſich die Bevölkerung des Großherzogthums 
Baden auf 1,349,930 Einwohner, worunter 897040 
Katholiken, 427,817 Evangeliſche, 23,258 Juden, 1510 
Mennoniten und 305 Herrnhuter. 
Br Aus allen Gegenden Frankreichs laufen Ber 
richte über Verheerungen durch Stürme ein. In der 
Nacht vom 22. zum 23. Dezember beſonders hat ein 
Orkan im ſüdlichen Frankreich landeinwärts bis Tou⸗ 
louſe großen Schaden verurſacht, während zugleich Re⸗ 
gengüſſe die Garonne anſchwellten. 
wüthete der Sturm furchtbar, und mehrere Fahrzeuge 
litten Schiffbruch; auch der „Chateaubriand“, ein 
Schiff von 1000 Tonnen, wurde auf den Strand 


getrieben; zwei Regierungs⸗Dampfſchiffe mit 100 Mann 


eilten ihm zu Hülfe. Mehrere Schiffe ſind vom BIKE 
getroffen worden. Auf den Quais in Rennes ! 
das Waſſer faſt 3 Fuß hoch. In Borde auf h 

die Dächer der Kathedrale, der Börſe, des Jollhauſes 
ſehr gelitten; die Hängebrücke zu La Reole wurde gaͤnz⸗ 
lich zerſtört. Der Courrier de la Gironde gibt 
die Zahl der Perſonen, welche zu Borde aux durch 


ro 


In La Rochelle 


den Einſturz von Kaminen, Dächern und das Herab? 


fallen von Blumentöpfen mehr oder minder ſchwer 
verwundet wurden, auf 60 bis 80 an. Vier Men⸗ 
ſchen wurden getödtet. Einige Häufer find faſt gänz 
lich zerſtört. Der große Bazar, das Hoſpital und ſehr 
viele Privathäuſer haben eine Menge Riſſe erhalten. 
Unter den öffentlichen Gebäuden hat die Kathedralkirche 
am meiſten gelitten. Die Brücke von La Réole wurde 
ganz vernichtet. Ein Mann, der ſich gerade auf der⸗ 
ſelben befand, ward glücklich gerettet. In dem näm⸗ 
lichen Augenblick wurden zwei beladene Schiffe von den 
Wellen verſchlungen, doch ging dabei kein Menſchen⸗ 
leben verloren. 


Oberſchleſiſche Eiſeubahn. 

In der Woche vom 27. Dezbr. 1846 bis incl. 2. 
Januar 1847 ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
6923 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 8811 Rlir. 


Im Monat Dezbr. 1846 benutzten die Bahn 29,906 
Perſonen. \ * 
Die Einnahme betrug 17,362 Rt. 11 Sgr. — Pfr 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗Trans⸗ 0 
port u. 135,173 Etr. Güter: 
fracht wurden eingenommen 23,486 


23 „ 3 


Ueberhaupt im Dezember 40,849 Nel. 4 Sgr. 3 Pf. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſendahn wur⸗ 
den in der Woche vom 27. vor. dis 2, dieſes Mets. 
3139, Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3191 
Kite. 7 Sgr. 10 Pf. 


Im Monat Dezember v. J. fuhren auf der Bahn 11,829 


Perſonen. 
Die Einnahme betrug: 


1) an Perſonengeld 5,192 Rtl. 22 Sgr. — Pf. 
2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ u. 

Güter⸗Transport (99,509 

Ctr. 104 Pfd.) 7,208 = 27 8: 


Zuſammen 12,401 Rtl. 19 Sgr. 8 Pf. 
Im December 1845 ſind ? 
‚12,197 = 26 = 


eingekommen 65 


mithin im Dezbr. 1846 mehr 103 Ntl. 23 Sgr. 2 Pf. 


b Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Je 


Dins tag den 6, Januar 1842. 


agi mi in 


— 


Metederſchlefiſch⸗Wärkiſche Eisenbahn. 
Bei der Mebeſchenſch⸗ Müll den Eiſenbahn betru⸗ 


gen die Einnahmen im Monat November 1840: 
55927 Perſonen, wofür eingenommen Rtl. Sg. Pf. 
e e 62866 14 6 
aſſagier⸗Gepäck⸗Ueber t 2334 14 — 
5902 daes 8 et 651 29 2 
Str, 28 Pfd. Eilfracht 4026 19 6 
107,192 Str, A FRE 48207 15 5 
htransport . 1212 12 6 
Extraordinaria N 384 — 1 
Summa 119682 15 2 


Boörſen⸗ Nachrichten. 
Berlin, 2. Januar. Ein allgemeiner Ueberblick über 
den vorjährigen Geſchaftsgang im Aktienhandel liefert leider 
kein günſtiges Reſultat. Die Schwankungen waren das ganze 
Jahr über ſehr bedeutend und ſind den Börſen⸗Operatſonen 
im Ganzen mehr nachtheilig als günſtig geweſen. Die zu⸗ 
nehmenden Klagen über den Geldmangel in den Monaten 
vom Juli bis Oktober, die Steigerung des Diskontos unſe⸗ 
rer Geld⸗Inſtitute, veranlaßt durch die Geldklemme an aus⸗ 
wärtigen Plätzen, ferner die ſich häufenden Einzahlungs⸗ 
Termine, ſo wie die neuen Konzeſſionen zur Emiffion bedeu⸗ 
tender Summen 4 4%, und 5proz. Prioritäts-Aktien und 
endlich die gänzliche Theilnahmloſigkeit des hieſigen Privat⸗ 
Publikums waren Gründe, welche ein Theil vager Speku⸗ 
lanten für ihre Operationen ausgebeutet hat. Die Folge 
dieſer ungünftigen Verhältniſſe war eine vollſtändige Entmü⸗ 
chigung der Aitienbefiger; dieſe hatten bereits aus früheren 
05 große Aktienpoſten ocqurfrt und konnten bei dem 
fortdauernden Weichen der Gourſe, beſonders mit Rückſicht 
84 die durch anderweitige Betheilfgungen übernommenen 

c lchtungen, ſich nicht entſchließen, ihr Quantum zu ver: 
1 18 ſondern trugen durch häufige Verkäufe bei eintre⸗ 
5 politiſchen Ereigniſſen viel dazu bei, die Beſorgniſſe 
, Hat ſich nun auch im Weſen der Verhält⸗ 
iſt ste geändert, find’ dieſe auch heute noch dieſelben, fo 
Daſſelbe doch wieder Vertrauen an der Vörſe zurückgekehrt. 
ner kräftige um ſo leichter um ſich, als die Hoffnung ei- 
Bank ſolchrd Unterftügung Seitens der neuen preußiſchen 
baupten, aufrecht erhalt. Wir wollen keinesweges be⸗ 


daß fortwährende und } OT t 
roße Mittel nöthig find 
das Vertrauen zu unterhalten 1705 den Werth des Bell 


thums zu ſichern toi jähri | 
daß: 5 „wiſſen aber aus langjähriger Erfahrung, 
17 . der Börſen⸗Eutmuthigung ein kräftiger Ric 
ur ie ſicherſte Bürgſchaft für die Aufrechthaltung des 
Ae bleibt. Es hätte in dem abgelaufenen Jahre 
nemals ein fo bedeutendes Weichen der Courſe vorkommen 


der 
können, wenn auch nur ch einige Hülfe geleiſtet wor⸗ 
den wäre. e Ja gerläſſen e ef n 
dem 31 vollkommenen Auflöſung; die erwartete 


dem Zuſtande einer 
Hülfe blieb aus. Gleichwohl würde das wieder erwachte 
Vertrauen raſche Fortſchritte gemacht haben, wären nicht 
politifhe Begebenheiten dazwiſchen gekommen. 
De 15055 unſere Beſitzer die Hauptverkäufer, und nur der 
zich noch wet ende war es zuzuſchreiben, daß die Courſe 
bekannte Edikt d. zurückgingen. Bald darauf erſchien das 
von Kübeck des öſterreichiſchen Finanz Ministers, Herrn 
da unſere Bz zur Etablirung einer Kredit⸗Kaſſe, und 
ſteht, fo gene in wechfetfeitiger Verbindung mit Wien 
Wichtigkeit gewann dieſes Ereigniß auch eine bedeutende 
von dieſem A unferen Aktien Markt. Die Courſe blieben 
mine wurd ante an fortwährend im Steigen, die Contre⸗ 
eſtalt die fi: wächer, und die Aktien⸗Beſitzer gewannen der⸗ 
im Stande Oberhand, daß fie durch unbedeutende Ankäufe 
e fin 2 een, das Steigen der Courſe zu unterhalten. 
ſumiren ſol en wir die Verhältniſſe des vorigen Jahres rer 
1 un! wie oben erwähnt, noch ganz dieſelben c 
geändert, und 80 Weſen der Börſen⸗ Spekulationen hat ſich 
ziehen, wie die beuus, möge der Privat Befiger den Schluß 
der Vorſe Ri, bedeutend en Schwankungen der Courſe an 
in Verbindun dem materiellen Werth des Beſitzthums nie 
von Pari für „gebracht: werden können. Der Coursſtand 
ſicherſten Bewlirnmtlche öproz. Prioritäts⸗Aktien giebt den 
Effekten keinen ie wie ſelbſt die Renten auf den Cours der 
Operationen folchen um ausüben, ſondern nur die Börfen: 
0 fernen men und leiten, ig 1 5 uns 
mmte er en Gang der Courſe noch kein be: 
cht 1 1 ahn, Jo bie aber glauben wir mit Zuver⸗ 
dieſem zu können, daß die Börſen⸗ Verhältniſſe in 
mittelt Austritt der meiſten kleinen unbe: 
werden 


n 1 * 70 
auf die ſtattgehabte Lis beſchränkten ſich dieſe hauptſächlich 
beindacketen eb Aktien 
— chkeiten fehtten, u 


att. A, 
102 deettiner bis 


111% 
worden bezahlt Aud 


no: Berlin-Hamburger 101 % bis 


37,7% % 0% be⸗ 
hielten ſich auf 89 Er gr, Beh. 
regen, BERICHT. 


2 . n 4. Januar. 
Holland. eld- und Fonds- Course. 


na 0 Kaiserl 
Friedriehsor Perl. vellw. Dueaten 96 95 6 
0 l ; . 
Louisd’or vom an 5, 2717 Gld. 8 8 2 N 

12 .. 


In dieſer 


25 


der B 


* a A 


Poln. Papiergeld u. Courant 95% bez. u. Gld. 
Wiener Banknoten 102% n. %½ bez. u. Br 
Staata-Schuld-Scheine 3%, % p. C. 93% u. ½ bez. 
Sechdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C., 92 Ga. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3 ½ % — . e 
dito Gerechtigkeits-Obligat. 4”, % 94% Gia. 
Posener Pfandbriefe 4% 01% bez. 

dito dito 2 3%, % 92 bez. 
Schles. Pfandbriefe 3 ½ % 97 % bez. 

dito dito Lift. B. 4% 102 Br. 
dito dito dito 3% % 95 ½ bez. 
Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 93% Br. 

dito dito neue, 4% 93% bez. 


dito Partial-Loose a 300 Fl. 99 Gid. 
dito dito a 500 Fl. 79 ¼ Gid. 
dito Bank-Certificate à 200 Fl. 17 Gld. 


nz Eisenbahn - Aetien. 
Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 103 Gid. 
dito Litt. B. 4 % p. C. 95%, bez. u. Gld. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4 % p. C. 98 ½ Gd. 
Niederschl.-Märk. p. C. 91% Gla. 2 15 
dito dito Priorit. 5% 100% Br. f 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 94% u. 95 bez. 
u. Gld. 
‚Sächs.-Schles. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 102 bez. u. Gld. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 65 bez. u. Glad. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 78½ — 79 bez, 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 77% u. bez. u. Gld. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 4. Januar. 
beſte Sorte, mittle Sorte, geringe Sorte. 
Weißer Weizen 90 Sgr. 85 Sgr. 70 Sgr. 
Gelber Weizen 88 „ 8 er 58 


Roggen 84 „ Suren ne n- 
Gerſte 60 „ 57 8371 4 
Hafer i 35 ½% 34½ „ 


Brief k a ſt en. 
Zurückgelegt wurden: 1) , Köln, 28. Dez.; 
2) Hirſchberg, 30. Dez. (der Gegenſtand iſt ſchon frü⸗ 
her beſprochen worden); 3) Eine anonyme Mittheilung, 
„Mehrere“ unterzeichnet; 4) + Breslau, 1. Januar; 
„Warnung für Fremde“ (der Verf. iſt im Irrthum). 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
1, Bedattions G. v. Bareft und 9. Barth. 


Bekanntmachung. 
Mit der königlich belgiſchen Poſtverwaltung iſt ein 
Vertrag geſchloſſen worden, der mit dem 1. Januar 
1847 zur Ausführung kommt. Die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Vertrages ſind folgende: 10 
Für Briefe aus preußiſchen nach belgiſchen und 
aus belgiſchen nach preußiſchen Orten, werden an preu⸗ 
ßiſchem Porto nachſtehende Sätze erhoben: 
1) für Briefe aus und nach der Rhein⸗ 


Proving . ad ge 
2) für Briefe aus und nach Weſtphalen 

und aus und nach allen übrigen links 

der Elbe belegenen Orten Preußens 3 Sgr. 
3) für Briefe aus und nach den vor⸗ 

ſtehend nicht genannten preußiſchen 

Gebietstheilen g 
An belgiſchem Porto kommen für die gedachte 


Correſpondenz folgende Sätze zur Erhebung: 
1) für Briefe aus und nach den belgiſchen 
Provinzen Lüttich, Limburg und Luxem⸗ 
burg 20 Centimes oder 
2) für Briefe aus und nach den übrigen 
Gebietstheilen Belgiens 40 Centimes a 
ã c 00 1 a he: 
Auf die preußiſchen Portoſätze findet die gefegliche 
preußiſche Brief⸗Gewichtsprogreſſion, auf die belgiſchen 
Portoſätze dagegen die in Belgien übliche, von zu 
Y, Loth mit einfachem Porto fortſchreitende Brief⸗ 
gewichts⸗Scala Anwendung. — 
Die im Tranſit durch Belgien gehenden Briefe 
aus und nach Preußen nach und von überſeeiſchen 
Ländern, welche von belgiſchen Häfen aus oder dahin 
durch Handelsſchiffe befördert werden, zahlen, außer 
dem obigen preußiſchen Porto, an belgiſchem Tranſit⸗ 
und Seeporto 55 Centimes oder 4%, Sgr. nach der 
belgiſchen Brief⸗Gewichts⸗Scala. Dieſes Porto muß 
ſowohl hin⸗ als herwärts von dem preußiſchen Abſen⸗ 
der oder Empfänger gezahlt werden. 
Recommandirte Briefe müſſen ſowohl hin- wie 
herwärts bis zum Beſtimmungsorte frankirt werden. 
Für derartige Briefe nach Belgien iſt an preußiſchem 
internen Porto derſelbe Betrag wie für gewöhnliche 
Briefe und außerdem das geſetzliche Scheingeld von 
2 Sgr. zu zahlen. An belgiſchem Porto iſt dagegen 
ſtets das Doppelte von demjenigen Satze zu entrichten, 
welcher für gewöhnliche Briefe zu erheben iſt. 


1% Sgr. 


Waarenproben, welche den Briefen kennbar 


beigeſchloſſen, oder denſelben angehängt worden ſind, 
1 


reslauer Zeitung. 


aus Preußen nach Belgien und umgekehrt, zahlen an 
preußiſchem Porto die Halfte, an belgiſchem Porto da⸗ 
gegen ein Drittel des Portobetrages für gewöhnliche 
Briefe. Bedingung iſt hierbei, daß der Brief allein 
nicht mehr als % Loth wiegt. 

Journale, Zeitungen, periodiſche Schrif⸗ 
ten und andere gedruckte Sachen müſſen gegenfeitig bis 
zur Grenze frankirt werden. Für dieſe Sendungen iſt, 
ſofern ſie unter Kreuzband verſchickt werden, an 
preußiſchem Porto ſtets der vierte Theil desjenigen Por⸗ 
tobetrages zu entrichten, welcher für Briefe aus und 
nach Belgien zu zahlen iſt. Belgiſche Zeitungen 
ꝛc., welche bei preußiſchen Poſtanſtalten beſtellt, und 
durch letztere bezogen werden, unterliegen außer dem 
Verkaufspreiſe, welcher von den Abonnenten in Belgien 
zu zahlen iſt, noch der gefeglichen- diesſeitigen Proviſion. 

Berlin, den 31. Dezember 1846. 


General-Poſt⸗Amt. 


Nachdem nunmehr der Druck der ten Ausgabe det 
Landes: Pharmacopde. beendet und dieſelbe erſchlenen iſt, 
fo tritt dieſelbe laut Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 


5. Oktober v. J. vom 1. April 1847 ab in Kraft. 


Das Exemplar iſt für den Preis von 1 tir. 25 Sgr. 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, welches wir 
hiermit für alle Aerzte, Wundärzte und Apotheker zur 
Kenntniß bringen. Breslau, den 21. Dezember 1846. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Aufforderung. 

In Gemäßheit der Allerhöchſten Königl. Kabinets⸗ 
Ordre vom 28. Dezember 1824, die Cenſur betreffend, 
werden alle Verleger und Drucker der Provinz Schleſien 
und des mit Schleſien verbundenen Antheils der Lauſitz 
hiermit aufgefordert, von allen ſeit dem 1. Januar 1846 
in ihrem Verlage erſchienenen Büchern, oder Zeit: und 
andern kleinen Schriften und Kom miſſionsartikeln, ein 
Freiexemplar an die unterzeichnete Bibliothek vorſchrifts⸗ 


mäßig und zwar ſpäteſtens bis Mitte dieſes Mo⸗ 


nats abzuliefern. 
Breslau, den 2. Januar 1847. 
Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 
i Dr. Eiveni ch. 


— — — 


(Eingeſandt.) * 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Daß die Unterſuchung der Unkegelmäßigkeiten an 
der ſchon fo oft zur Sprache gebrachten erſcheinenden 
Fahrläſſigkeiten auf der genannten Bahn endlich der 
Unterſuchung einer Lokalkommiſſion unterworfen werden, 
iſt dankenswerth anzuerkennen: Einſender aber glaubt, 
daß es ein ſehr einfaches Mittel giebt, allen dieſen Uebel⸗ 
ſtänden mit einem Male abzuhelfen, es iſt — die An⸗ 
ſtellung zweier techniſchen Bettiebs⸗Direktoren, ſtatt des 
bisherigen einen, von denen jeder die eine Hälfte der 
ohnehin etwas langen Bahn zu beauffichtigen und für 
das Erſte täglich zu befahren hätte. Auch will man 
ſchon ſeit längerer Zeit den Namen des königl. Kom: 
miſſarli dieſer Bahn in unſerer Fremdenliſte vermißt 
haben. N 


(Eingeſand t.) 

Breslau. Bis jetzt hatten wir in Breslau nur 
ein autographiſches Inſtitut, und zwar das des Herrn 
Schaad, Neumarkt Nr. 9. In neuerer Zeit hat Herr 
Lithograph Nentwig, Hummerel Nr. 50, bei feiner Li: 
thographiſchen Anſtalt zugleich eine Autographie errich⸗ 
tet, auf welche hiermit aufmerkſam gemacht wird. Es 
läßt ſich mit ic. Nentwigs chemiſcher Dinte mit großer 
Sicherheit ſchreiben, ja ſogar ſaubere Federzeſchnungen 
auf das zur Autographie präparirte Papier anfertigen 
und die feinſten Nüancen werden im Druck wiederge⸗ 
gegeben. Schon längſt iſt es fühlbares Bedürfniß ge⸗ 
worden, daß Konkurrenz eintreten möchte, Hert Nent⸗ 
wig hat dem Bedürfnüß abgeholfen und feine Leitungen 
verbienen nur lobend erwähnt zu werden. Die Prelſe 


find denen des Herrn Schaad gleichgeſtellt. KI. 
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der Buchhan 


Sämmtliche Werke find in Druck und Pa 


1) Brettner, Dr. H. A., (Regierungs⸗ und Schulrath.) Leitfaden für 
den Unterricht in der Phyſik auf Gymnaſien und höheren Bürger⸗ 


ſchulen. Mit 4 Steintafeln. 10te verm. und verbeſſerte Aufl. 
gr. 8. 1846. 18 Gr. = 22%, Sgr. = 

ND 1 beim Unterrichte in der Buchſtaben⸗ 
Arithmeti ’ 


A und Kombinationslehre. Ate ver: 
beſſerte Aufl. 8. 1846. 16 Gr. = 20 Sgr. 


— — Lehrbuch der Geometrie für Gymnaſien, Realſchu⸗ 
len und höhere Bürgerſchulen. Mit 7 Steintafeln. Ate verb. 
Auflage. 8. 1847. 1 Rthl. 4 Gr. — 5 Sgr. 


Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchien früher: 

Die bürgerliche Nechenkunſt, ein Leitfaden beim Unterrichte in den 
den — 7 Rechnungsarten. 8. 1840. 8 Gr. = 10 Sgr. 
Mathemgatiſche Geographie. Ein Leitfaden beim Unterrichte dieſer 
ſchaft in höheren Sehrauftalten. 2te vermehrte und verbeſſerte 

„ 1840. 8 Gr. = 10 Sgr. 

Auf dieſe Lehrbücher des Herrn Regierungs⸗ und Schulrath Brettner erlauben wir 
uns von neuem beſonders aufmerkſam zu machen. Die große Verbreitung derſelben auf 
rt A welche mit jedem Jahre zugenommen hat, verbürgt ihre Brauchbarkeit beim 

nterricht, 


4) Gaupp, Dr. E. T., ueber das Verhältniß von Staat und Kirche 
zu einander. gr. 8. 1846. Geheftet. 4 Gr. = 5 Sgr. 


5) Gieſeke, Regierungs⸗Rath und Provinzial⸗Stempel⸗Fiekal, Kommentar zum 
Königlich Preußiſchen Stempel⸗Geſetz, enthaltend: das Geſetz wegen 
der Stempelſteuer und den Tarif vom 7. März 1822, nebſt den 
in Bezug auf beide ergangenen, noch geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und minifteriellen Verordnungen. Syſtematiſch zufam: 
mengeſtellt. Gr. 8. 1846. Preis 1 Rthl. 18 Gr. = 22 ½ Sgr. 

Das Bedürfniß eines Handbuchs, in welchem die bis in die neueſte Zeit erſchienenen 
Verordnungen zum Stempel⸗Geſetze vom 7. März 1822 überſichtlich zuſammengeſtellt, und 
die antiquirten oder für einen Spezial⸗Fall gegebenen Beſtimmungen ausgeſchloſſen ſind, iſt 
längſt allgemein gefühlt worden. — Das hier angezeigte Werk wird dieſes Bedürfniß voll⸗ 
ſtändig erledigen; es iſt nicht blos für den Juriſten, ſondern zugleich für die 
Verwaltungs⸗ und Polizei⸗Beamten, Schiedsmänner und überhaupt für 
jeden Beamten und Geſchäftsmann, der in feinen Angelegenheiten das 
Stempel⸗Geſetz anzuwenden hat, beſtimmt und enthält auch die Stempel⸗ 
Vorſchriften über Bergwerks⸗Angele enheiten, über Verkäufe von Kuxen, 
über die Ueberlaſſung des auf einen Schürfſchein gewonnenen Rechts, fo wie 
die Stempel⸗Vorſchriften über Eiſenbahn⸗ünternehmungen und über den 
Aktien⸗Verkehr, welche in den bisherigen Handbüchern nicht abgedruckt ſind. — Die 
nöthigen Tabellen, tabellariſche Ueberſichten und vollſtändiges Regiſter find beigegeben, und 
erleichtern den Gebrauch. 


6) Huſchke, Ph. E., ueber den Sinn der „Generalkonzeſſion für 
die von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche ſich ge⸗ 
trennt haltenden Lutheraner vom 23. Juli 1845. 8. 1846. 
Geh. Preis 4 Gr. = 5 Sgr. 

7) Kirchen⸗ und Schulblatt, evangeliſches. Zunächſt für Schle⸗ 
ſien und die benachbarten Provinzen. Herausgegeben von Fr. Gaupp 
und Ernſt Ruthardt. Jahrgang 1846. Gr. 8. 2 Rthlr. 

Wird im Jahre 1847 fortgeſetzt. 

S8) Middeldorpf, Dr. A. Tn., Disquisitio de Glandulis Brunnianis. 
Adjecta est Tabula aeri incisa. 4 maj. 1846. 12 Gr. = 15 Sgr. 

9) Morgenbeſſer, M., Erſtes Leſebuch für Stadt: und Land⸗ 
ſchulen. 1 8te Auflage. 8. 1846. 2 Sgr. netto. 

10) — — Schleſiſcher Kinderfreund, ein Leſe- und Lehrbuch für die 
Stadt: und Landſchulen. Ir Theil, Yte ſehr vermehrte Auflage. 
8. 1846. 4 Gr. = 5 Sgr. 

11) — — Daſſelbe. er Theil. 
1846. 4 Gr. = 5 Sgr. 

Die abermals nöthig gewordenen neuen Auflagen der ſehr zu empfehlenden Leſe⸗ und 
Lehrbücher des rühmlichſt bekannten Rektor Morgenbeſſer, ſind vom Lehrer Herrn 
Sonnabend durchgeſehen, verbeſſert und ſehr vermehrt. Wir bitten die Herten Schul: 
lehrer, dieſe neue Auflagen geneigter Prüfung von neuem zu unterwerfen und hoffen als⸗ 
dann, daß dieſe Lehrbücher nicht allein die alten Freunde behalten, ſöndern ſich auch neue 
erwerben werden. — Der Iſte Theil iſt 17 Bogen ſtark, der te enthält 17% Bogen. Bei 
beſonders guter Druckausſtattung koſtet jeder Theil dennoch nicht mehr als 
5 Sgr. netto!! 

12) Morgenbeſſer, M., Geſchichte Schlefiens, Ein Leitfaden für 

Schüler. Vierte verbeſſerte Auflage. 8. 1846. Preis 3 Sgr. 
Daß von dieſem Leitfaden der Geſchichte Schleſiens eine vierte Auflage nöthig 
wurde, beweiſt, welche Anerkennung dieſes Büchlein von Seiten der Herren Lehrer gefun⸗ 
den hat. Daſſelbe wird zur Erleichterung des Unterrichts in der Geſchichte unſeres Water: 
landes viel beitragen und dem Lehrer dienen, ſeinen Vortrag leicht daran anzureihen, ſo wie 
dem Schüler, den Vortrag des Lehrers ſich zurückzurufen und die Hauptpunkte mit Sicher⸗ 
heit und ohne Irrthum aufzufaſſen. — Der wohlfeil geſtellte Preis berückſichtigt ärmere 
Schüler und erleichtert die Einführung in Schulen. — Diejenigen Herren Lehrer, welchen 
dieſer Leitfaden bisher unbekannt geblieben iſt, und die ſich nun mit der vierten Auflage def: 
ſelben bekannt machen und eigener Beurtheilung unterwerfen wollen, werden denſelben zur 
Einführung in Schulen gewiß zweckmäßig und brauchbar bearbeitet finden, 


ste, ſehr vermehrte Auflage. 8. 


dbuch von M. Morgenbeſſer. Mit 

as 5 igl. Konſiſto 1 und 3 
r. 8. 0 ons⸗ 

Preis 1 Nthl. 7% en e 


8 
13) Müller, Julius, Konfiftoriatraty, Profeſſor und Dr. der Theologie, 
Zeugniß von Chriſto und von dem Wege zu ihm für die Suchen⸗ 
den. Predigten. Gr. 8. 1846. Geheftet. 1 Rthl. 17½ Sgr. 


Die Verlagshandlung Ran auf dieſe Predigten, als auf eine außergewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung in der Prediger-Literatur, aufmerkſam machen zu dürfen. „Der Geſichtepunkt“, 
ſagt der Herr Verfaſſer, „unter dem die hier mitgetheilten Predigten in Eine Sammlun 
„vereinigt find, iſt durch den Titel angezeigt und bedarf keiner Erläuterung. Nur dies mag 
„hier bemerkt werden, daß unter den Suchenden auch ſolche mitverſtanden werden, welche 
„Chriſtum ſuchen, ohne es zu wiſſen. Und an ſolchen ſcheint dieſe tiefbewegte Zeit beſonders 
„reich zu fein, an Menſchen, welche von innerer Unruhe getrieben bald nach dieſem bald 
„nach jenem Gute greifen, um darin Licht und Frieden und Freiheit zu finden, die ihnen 
„doch nur der Glaube an Ehriſtum und der Gehorſam gegen fein Wort gewähren kann. — 
„Mein innigſter Wunſch ift, daß es dieſen Predigten durch Gottes Segen gelingen möge, 
„10 1 Run 0 Bußenten, dem es * iſt mit ſeinem e 8 
5 o verborgenen Weg zu ze er We 

„und die Wahrheit und das e e e aa in Dünen sei e 


> 


Geſchlalte Schlefens. Ci 
eſiens. 
a Vorwort von K 293 


Zweite verbeſſerte ieee. 


Verlags- Werkt 1846 
dlung Josef Max und Komp. in Breslau. 


pier anſtändig und elegant ausgeſtattet, auf die Korrektur iſt die größte Sorgfalt verw 
überall höchſt billig, bei den meiſten Werken ſogar überaus wohlfeil geſtellt. 


8 Jahre vergriffen. 


2 


2 


endet worden und die Preife ſind 


Von demſelben Herrn Verfaſſer ſind erſchienen: 
Die chriſtliche Lehre von der Sünde. Neue Ausarbeitung. Von Dr. 
Jul. Müller. 2 Bände, Gr. 8. 1844. 5 Rthl. 10 Sgr, 
Das Verhältniß der dogmatiſchen Theologie zu den autireligiöſen 
Richtungen der Zeit. Von Dr. Jul. Müller. Gr. 8. . 7% Sgr. 

Die nächſten Aufgaben für die Fortbildung der dent a 

ſchen Kirchenverfaſſung. Von Dr. Jul. er. Gr. 8. 1845. 10 Sgr. 

Das chriftliche Leben, feine Entwickelung, feine Kämpfe und feine 

Vollendung, dargeſtellt in einer Reihe Predigten von Dr. Jul. 
Müller. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 1838. Geheftet. 1¼ Kchl. 

14) Müller, K. O., kleine deutſche Schriften über Religion, Kunſt 

und Literatur, Leben und Geſchichte des Alterthums, geſammelt 

und herausgegeben von Eduard Müller. Ir Bd. Nebſt Erinne⸗ 

rungen aus dem Leben des Verfaſſers. Mit 1 Karte, 1842. gr. 8. 

N 2 Rehl. 18 Gar. = 22 ½ Sgr. 

Von dieſer längſt erwarteten Sammlung Otfried Müller ſcher Schriften wird hier⸗ 
mit der Iſte Band allen Freunden der Alterthumswiſſenſchaft, fo wie den zahlreichen Freun⸗ 
den und Verehrern des Verfaſſers dargeboten. Die Fortſetzung und der Schluß des Wer⸗ 
kes wird demnächſt erfolgen. — Der reiche Inhalt ift aus dem hier folgenden Verzeichniß 
der Abtheilungen des gegenwärtigen erſten Bandes zu erſehen. 

Inhalt. 1) Zur philologiſchen Encyclopadie und Methodologie. 
2) Zur klaſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft im Allgemeinen. — ) Zur phi⸗ 
lologiſchen Kritik und Hermeneutik. — 4) Zur Grammatik und Lexicogra⸗ 
phie der Sprachen des klaſſiſchen Alterthbums. — ) Zur griechiſchen Li⸗ 
teraturgeſchichte. — 6) Zur römiſchen Literaturgeichichte, — Vorangegeben 
find: Biographiſche Erinnerungen an Karl Otfried Müller. — Der Preis 
für 40 Bogen und 1 Karte: 2 Rthl. 18 Ggr., iſt ſehr wohlfeil. 

Früher erſchien in unſerm Verlage: 
Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried 

Müller. Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte 

Ausgabe von F. W. Schueidewin. Ir Bd.: Orchomenos und die Mi⸗ 
nyer. Mit einer Karte der Thäler des Kephiſſos und der Karte von Böotien. 
gr. 8. 1844. 32 Bogen. 2 Kthl. 16 Ggr. = 20 Sgr. 

Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried 

Müller. Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte 
Ausgabe von F. W. Schneidewin. 2er, zter Band: die Dorier, in vier 
Büchern. gr. 8. 1844. 65°, Bogen. 5 Kthl. 

Die zu den Doriern gehörigen Karten: g 

Karte des Peloponnes während des peloponneſiſchen Krieges, entwor⸗ 

— — K. = ent geſtochen von K. Kolbe. Neue Auflage. Illuminirt. 
g Gr. = 22 ½ Sgr. 
Karte von ae zur Zeit des ien enn er Krieges, entworfen von 
K. O. Müller, im fehr vollendetem Steindruck durch die lthographiſche Anſtalt 
des Herrmann Stein in Breslau. Neue Auflage. Illuminirt 1 Rthlr. 

Als reich an tiefen Forſchungen, Aufklärungen und neu gewonnenen Reſultaten haben 
alle Schriften K. O. Müller's ſich einen europäiſchen Ruf in der Gelehrten⸗Welt erwor⸗ 
ben. Obige neue Ausgabe der drei Bände helleniſcher Geſchichten, enthalten eine aus Quel⸗ 
len, Inſchriften und Denkmalen lichen ausführliche und umfaſſende Unterfuchung und 
Darſtellung der älteren Geſchichte Griechenland's, jetzt von Neuem durchgeſehen, verm 
und verbeſſert nach den hinterlaſſenen Papieren des verewigten Verfaſſers. 

Die dazu gehörigen Karten anlangend, ſo ſind die von den Thälern des Kephiſſos 
und Aſopos und die von Böotien dem 1. Bande beigelegt und beim Preiſe deſſelben 
mit eingerechnet. Die Karten zu dem 2ten und Zten Bande, den Doriern, gehörend, find 
aber im Preiſe des Werkes nicht mit eingerechnet, koſten d part 1 Rthl. 18 gr. = 
22 ½ Sgr., und werden nur auf beſtimmtes Verlangen geliefert. 

Geſchichte der griechiſchen Literatur bis auf das Zeitalter Alexanders 

Von K. O. Müller. Nach der Handſchrift des Verfaſſers 928 1 von 
Dr. Eduard Müller. gr. 8. 2 Bände. 4 Kthlr. 12 9 Gr. — 15 Sgr. 


Von Eduard Müller, 


dem Bruder des Obigen, erſchien in demſelben Verlage: 
Geſchichte der Theorie der Kunſt bei den Alten. Von Dr. Eduard Müller 
2 Bände. gr. 8. 3 Rthl. 8 9 Gr. = 10 Sgr. 5 f 
Obiges Werk, für jeden Freund der alten Kunſt und Philoſophie gewiß von hohem In⸗ 
tereſſe, entwickelt die Kunſttheorie, d. h. die Anſichten der Alten über Aeſthetik, die ſich in 
den Schriften des Alterthums vorfinden. Der erſte Band beginnt mit Homer, geht dann 
zu den folgenden Dichtern über, hierauf zu den Philoſophen, beſonders zu Plato, deſſen 
Ideen über Schönheit und Kunſt hier vollſtändig dargelegt werden, demnächſt zu Ariſtopha⸗ 
nes und deſſen Anforderung an die Dichtkunſt, beſonders an die tragiſche und komiſche. Den 
Beſchluß machen die Anſichten der attiſchen Redner Iſokrates und Lykurgus. Der zweite 
Band führt die Geſchichte der Kunſttheorie der Alten von Ariſtoteles bis zum Schluſſe fort. 
15) Der Pentamerone oder das Mährchen aller Mährchen 
von Giambattiſta Baſiſe. Aus dem Neapolitaniſchen übertra⸗ 
gen von Felix Liebrecht. Nebſt einer Vorrede von Jacob Grimm. 
2 Bände. S. 1846. Geheftet. 2 Rthl. 12 Gar. — 15 Sgr. 
„Dieſe Mährchen⸗Sammlung, ſagen die Brüder Grimm, im Iten Bande ihrer 
2 1444 4 2 2 2 
„„Kinder⸗ und Hausmährchen iſt unter allen die bei irgend einem Volke ver⸗ 
„anftaltet worden, die beſte und reichhaltigſte. Nicht nur war damals, zu Anfang des 
„Arten 2 ae die Ueberlieferung an ſich noch vollſtändiger, ſondern der Verfaſſer 
„beſaß auch, neben der genauen Kenntniß der Mundart, eine eigene Geſchicklichkeit im Auf⸗ 
„faſſen derſelben, der Inhalt iſt 1 10 Lücke und der Ton, wenigſtens für die Neapoli⸗ 
„taner, vollkommen getroffen. aſile, (ſein voller Name und Titel lautete: Giovan 
„Battiſta Baſile, Cavalier, Graf von Terrone und Pfalzgraf — Conte Palatino —) 
„hat ganz im Geiſte eines lebhaften, witzigen und e er erzählt, mit beſtän⸗ 
„digen Anſpielungen auf Sitten und Gebräuche. Er iſt überreich an büdlichen und ſprüch⸗ 
„wörtlichen Redensarten und witzigen Wendungen, die ihm jeden Augenblick zur Hand 
„find und meiſt den Nagel auf den Kopf treffen.“ f 
Das urtheil einer Polen gewichtigen Stimme, wird eine nicht geringe Meinung von 
der Bedeutſamkeit des obigen Werkes erwecken und gewiß dazu beitragen, die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Mährchen⸗Litergtür⸗Freunde darauf hinzulenken. Druck und Papier find elegant 
und der Preis iſt billig. 5 5 
16) Steuer, Jos, erſtes Leſebuch für katholiſche Stadt⸗ und Land⸗ 
ſchulen. Mit Nückſicht auf Schreib: und Leſeunterricht. Mit Ges 
nehmigung Eines Hochwürdigen Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗ 
Amtes in Breslau. Ste Auflage. 8. 1846. 2½ Sgr. netto. 
Die Verbreitung dieſes trefflich ausgearbeiteten Leſebuchs wird immer allgemeiner, und 
die Einführung deſſelben in katholiſchen chulen auch außerhalb Schleſien, in anderen Pro⸗ 
vinzen Deutſchlands ift fortwährend im Zunehmen. Die öte ſtarke Auflage hat ſich in einem 


17) Suckow, G. T. W., evangeliſchem Pfarrer, Sprüche und Lie: 
der zur Vorbereitung für die Confirmation auf der Grundlage des 
kirchlichen Taufbekenntniſſes. Als Anhang: der kleine lutheriſche 
Katechismus nebſt dem Hauptſtück der Beichte und einige kleine 
Gebethe: gr. 8. 1846. 6 Gr. = 7% Sgr. 8 
Tobiſch, M. J. K., Profeſſor am Königl. Friedrich⸗Gymnaſium, Leit⸗ 
faden zum Gebrauche bei Vorträgen über beſondere und allgemeine 
Arithmetik. te verb. Aufl. gr. S. 1846. 15 Sgr. 


18) 


— 


in, erinnert durch 


27 


Wir verſehlen nicht, die Gymnaſien Schleſiens auf dieſe neue Auflage der Arithmetik dieſe, vielmehr als hochbeglückte Mutter Lorenzo's des Prachtigen, zur vollkommenen inneren 
e ausgezeichneten Hand⸗ und Lehrbücher über die verſchiedenen Zweige der Ma⸗ 50 0 5 


meisterhafte Dichtung: Vittoria Nccorombond, nur daß jene nicht tragisch endete wie 


2 


i Ve ni 
don Ch. v. Alefeldt, erzeich 5 
von der Hagen, 


Schubarth, Spazier, H 


Bei Errichtung 


[weteitbigung gelangte: 
Im Jahre 1847 eiſcheint: 


K. O. Müller, Handbuch der Archäologie der Kunſt, 


Zte nach dem Handeremplar des Verfaſſers verb. und 


berichtigte Auflage, von Dr. F. 
Profeſſor in Bonn, gr. 8. 1847. 


In unterzeichneter Buchhandlung wird gratis ausgegeben ein 


Sehönwiſſenſchaftlicher⸗, Kunſt und Memoiren ⸗Literatur 


C. A. Böttiger, Bredow, Byron, Campan, Conteſſa, Eſchenloer, Geisheim, Gottfried v. Straßburg, Aug. Hagen, Fr. H. 
W. Martell, K. Meyer, Eduard Müller, K. O. Müller, Oehleuſchläger, Paſſek, Posgaru, v. Salvaudy, Schall, ». Schober, 
„ Steffens, Ludw. Tieck, Verf. von Godwie⸗Caſtle, Waagen, Wendal, K. v. Woltmann. 

und Ergänzung von Privatbibliotheken, Leſegeſellſchaften und Leihbibliotheken werden hier Literaturfreunde eine dankenswerthe Auswahl ſinden. Die Namen der 


Autoren verbürgen einen durchaus werthvollen Inhalt; viele unter den hier verzeichneten Büchern haben ſich einen Ruf durch ganz Deutſchland erworben, allen aber hat die öffentliche 


ritik ihre Anerkennu 


ng zu Theil werden laſſen. 


Die Druckausſtattung iſt überall gut, bei den meiſten Werken ſehr elegant, daher ſie denn auch zu werthvollen Feſtgeſchenken und 


Freundſchaftsgaben beſonders empfohlen zu werden verdienen. Die Preife ſind überall ſehr billig, meiſtentheils ungemein wohlfeil geſtellt und die Werke durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


Auch empfehlen wir unſern Verlags ⸗Katalog! 


welcher die in unſerm Verlage erſchienenen Werke bis 1845 enthält und ebenfalls gratis ausgegeben wird, einer gefälligen Beachtung. 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Theater Repertoire 

5 um ten Male: „Sie iſt vers 

kattechide t. “ demantiſch kemiſches Cha- 

26 id mit Geſang und Tanz in drei 
en von Friedr. Kaifer, Muſik von Franz 


p. Suppe, 8 
Mittwoch, zum Iten Male: „uriel Acoſta.“ 
— in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Donnerstag, zum B ii err 
Schloß, a et e S el 
gerung von Korinth.“ Große Oper 
mit Tanz in 4 Akten, Muſik von Roſſini. 
Verein. A. 7. J. 6. J. H. I. 


5 Verlobungs⸗ Anzeige, 

f es zu Roſchowa bei Koſel vollzogene Ver: 
— 1 Nichte Emilie Berger mit 
ga oa ee Sem 
ingel, & = a : 
hiermit ergebenſt an. eee e 

Pods den 2. Januar 1847. 
er Landrath a. D. Frhr. v. Richthofen 

x und Frau. 

b ntbindungs-Anzei 
Die heut Morgen um halb a 
Bene Entbindung seiner lieben Frau 
Iathilde von einem Knaben, beehrt sich 
entfernten Freunden und Bekannten, statt 


besonderer Meld 
zeigen: x ung, ergebenst anzu- 


— 


Mater a Pr Robert Huncke. 
en Yanuar 1847. 
Entbindungs - Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
n Ge nr von einem mun⸗ 
aben, zwar ſchwer, jedo lückli 
entbunden. Breslau, den 3. Mace eh 
B. W. Grüttner. 
„ „Entbindungs = Anzeige, 
Die heute Abend um 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
ge Entbindung feiner lieben Frau Marie, 
Wir 15 ae ic 6, Yin einem ‚gefunden 
„ erdur erw 
Freunden ganz e fi RE 
errmann von & + 
Breslau, den 2. San ra 
Entbindung Unze 
- 98: Anzeige. 
ner lieben folgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ie Frau Emma, geb. Stern, von 
e bn bee en 
ergebenſt N und Bekannten ganz 
an, den 2, Januar 1847. 
1 Mathias Moſes. 
„Todes ige. 
Unſer innig Beliebter Hatte, Vater Ah 
ruder, der penſtonirte gand⸗ und Stadtge⸗ 
richtsrath Ferdinand Reſchardt if 5 5 
fu. ‚gegen 10 uhr an der Bruſtwaſſer⸗ 
ucht nach längerem Krankenlager im 52ſten 
Ane ſanft entſchlafen, welchen uns tief be. 
obenden Todesfall wir hierdurch, um fille 
eilnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 
reslau, den 3. Januar 1847. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes : Anzeige. 
Dale innig geliebte Tochter, Schweſter 
Neumwagerin, die verwittwete Juſtitiarius 
vn b. Köhler, welche feit Jah⸗ 
arb ee Mit Bruſtleiden kämpfte, 
En Eremajapee, 2 ub ſanſt in ihrem 
0 0 4. Januar 1847. 
9 eh tesler, als Vater. 
arte v. Lan 
„L end als 
Köhl off, Geſchwiſter. 


Todes ⸗An 


A . Neige. 

m 28. Dezemb 1 

ſchied ae üh 2 e 
bensjapn, urgem Sungenteitm 28 er 


nkenlagers Dieſe N 7 

„ a 

reunden, mit der Bike an file 
erwittwete Steuer-Einnehmer | 


Sänfd, ] 


Todes: Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief am 2. Januar Nachmittags 2 uhr 
unſere innigſt geliebte Tochter Emilie Rit⸗ 
ter in einem Alter von 15 Jahren 11 Mo: 
naten nach kurzen aber ſchweren Leiden an 
Krämpfen und dazu getretenen Nervenſchlag. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies zu ſtiller Theil⸗ 
nahme ergebenſt an. 

Breslau, den 2. Januar 1847. 

C. Ritter, Hauptlehrer. 
M. Ritter, geb. Poyda. 
nebſt 6 Geſchwiſtern. 
Codes ⸗ Anzeige, 

Das heute Morgen 10%, uhr nach lang⸗ 
wierigen Leiden zuletzt ſanft erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden der verwittweten Probſt Herbftein, 
geb. Stiller, an e e und Abzeh⸗ 
rung in dem Alter von 63 Jahren 2 Mona⸗ 
ten und 26 Tagen zeigen theilnehmenden 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, tiefbetrübt hiermit an: 

die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. Januar 1847. 

i Todes = Anzeige, 

Das heut Nachmittag plötzlich, aber ftill 
und ſanft erfolgte Entſchlafen ihres innigſt 
geliebten Gatten und Vaters, Friedrich 
Karl Heinrich Freiherr von Rothkirch 
und Panthen, Majoratsherrn auf Roth: 


EV 


hierdurch in tiefer Betrübniß, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Aottkirch, den 2. Januar 1847. 


Todes Anzeige. 

Nach langen ſchmerzlichen Leiden entſchlief 
ſanft am 31. Dezember 1846 früh um 4 Uhr 
an Nervenſchwäche unſer innig geliebter Va⸗ 
ter, Groß: und Urgroßvater, der königl. Salze 
Inſpektor Johann Gottlieb Wollkoff, 
im 82ften Lebensjahre. Dies zeigen entfernten 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
an und bitten um ſtille Theilnahme: 

die Familien Wollkoff und Elſter. 
Görlitz, Petersburg und Zittau. 
Todes⸗Unzeige. 

Allen Verwandten und Freunden die trau⸗ 
rige Anzeige unſers namenloſen Schmerzes, 
daß unſer innig geliebtes einziges Kind Al⸗ 
bert in dem zarten Alter von 4 Jahren und 
7 Monaten geſtern Abend geſtorben iſt. 

Glatz, den 2. Januar 1847. 

Der königl. Kreis⸗Steuereinnehmer 
Joſ. Pohl und Frau. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 9 ½ Uhr entſchlief ſanft 
mein kleiner Bruno. 

Breslau, den 2. Januar 1847. 

Johannes ſohn. 
Bekanntmachung. 

Für den Oelſer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ein ſind pro 1847 zu Verſammlungstagen be⸗ 
ſtimmt worden: der 27. Januar, 24. Februar, 
24. März, 19. Mai, 21. Juli, 15. Septem⸗ 
ber, 15. Oktober, 17. November und 15, De: 
zember. 

Oels, den 2. Januar 1847. 

Das Vereins Direktorium. 


4 Juriſtiſcher Verein, 
Nächſte Verſammlung am Iten d. M. 


S — — 2 — 
Theater im blauen Hirſch. 
, Peute Dienftag den Iten und Mittwoch den 
„Januar: Der lebendig⸗todte Ehemann. 
Luſtſpiel in 2 Akten. Hierauf: Ballet und 
Metamorphoſen. Zum Schluß: Die Wolfs⸗ 
ſchlucht aus dem Freiſchüßg. Anfang 7 Uhr. 
Schwiegerling. 

Der „Almanach des Breslauer Stadt: 
Theaters auf das Jahr 1840“ iſt im Thea⸗ 
ter⸗Bureau und Abends an den Eingängen 
zu haben. (Preis 5 Sgr.) 


Mehl⸗Anzeige. 
Von heute übernehmen ite wieder unſer 
eigenes Mehlgeſchäft, und offeriren ſolches im 
Ganzen wie auch im Einzelnen zu billigen 
Preiſen. vuſch, 
Neueweltgaſſe Nr. 3. 


Der gänzliche Ausverkauf des Modewaaren⸗Lagers 


Schweidnitzerſtraße Nr. 31 in Stadt Berlin, wird fortgeſetzt, und find: ſchwarze 
wollene Kleiderſtoffe und umſchlagetücher, fo wie für Herren 
ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher in größter Auswahl noch 


Moirees, bunte Seidenzeuge, 
Buckskings, Weſten, Shwals, 
vorräthig. 


1 1 
Neueste Musikalien. 
Herzberg, W., Op. 2. Sechs Aetim- 
mige Gesünge, f. S., A, T. u. B. 
Part. u. Stimme 1 Rthl. 10 Sgr. 
Hiller, F., Op. 37: Sechs Gesänge 


1. S., A, T. u. B. Heft 1, 2 (à 1 Rthl.) 


Hiller, F., Op. 38. sechs Studien 
f. Piano u. Violine. 1 Rthl. 25 Sgr. 

Hullak, T., Op. 30. Razons et 
Ombres. 6 Piecen caractör. p. Piano. 
Cah. I. 27%, II. 25 Sgr. 

Sponheltz, A. H., Op. 16. Quartre 
Pieces caraeter. p. Piano. 22 ½ Sgr. 


Taubert, G., Op. 71. Preeiosa. 


Solo f. Piano. 20 Sgr. 
F. E. C. Leuekart, in Breslau, 
Kupfer schmiedestrasse 13 
In der doppelten Büchhalterei 


wird gründlicher Unterricht ertheilt: Humme⸗ 


rei Nr. 17 im erſten Hofe, rechts, 1 Treppe. 


Nicht zu überſehen. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, im Gaſthofe 
zum Schwerdt, iſt eine Berliner engliſche 
Drehrolle Veränderungshalber zu verkaufen. 


Holzhändler Höpe. 


Avertiſſement. 

Durch vielfache an das unterzeichnete eng⸗ 
liſche Blutegel⸗Handlungs⸗Haus ge⸗ 
langte Wünſche veranlaßt, empfiehlt derſelbe 
aus obiger Handlung außer den bisherigen 
Engros⸗Geſchäften auch den Detail⸗Verkauf 
im Schock. Indem nach jedesmaliger Beſtel⸗ 
lung die Egel aller Art täglich friſch gefangen, 
wird unter ſo vortheilhaſten Bedingungen und 
ſofortiger Expedition an Ort und 


acob Silber, 
aus Rackwitz im Großh. Poſen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
kautionsfähiger ieee ee 


mit Torf gut gebrannte Ziegeln gefer⸗ 
tigt hat, findet ſofort ein unterkommen 1% 
in Nitſche bei Schmiegel im Großher⸗ 
888 Poſen. 
agagggggdngdgnden 
Ein examinirter Pharmaceut, beſtens em⸗ 
pfohlen, wünſcht ſofort in einer Ofſicin placirt 
zu werden. Adreſſen werden unter Chiffe⸗ 
I. O. Z. poste restante Breslau erbeten. 


Häuſer⸗Verkauf. 

Zwei in den letzten drei Jahren neu und 
ausgezeichnet gut erbaute, in der angenehm⸗ 
ſten und freguenteſten Gegend der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt gelegene, ſeit ihrer Erbauung 
von den anſtändigſten Familien bewohnte Häu⸗ 
ſer ſind wegen Geſchäfts⸗Veränderung des Ei⸗ 
genthümers ſofort zu verkaufen und das Nä⸗ 
here bei E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7 
zu erfahren. 5 


d unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Vermeſſungs⸗Gehülfe, welcher ſchön 
zeichnet und ſchreibt, auch eigene Meß⸗Inſtru⸗ 
mente beſitzt, wünſcht am liebſten in Ober⸗ 


ſchleſien baldigſt placirt zu werden. Das Na⸗ 


here bei Herrn Kaufm. Berg in Koſel. 


Ein Gärtner, 
unverheirathet, der ſich über ſeine Brauch⸗ 
barkeit ſo wie moraliſche Führung genügend 
ausweiſen kann, findet im ehemaligen Kroll: 
ſchen Wintergarten eine Anſtellung. 

Auch wird daſelbſt ein Gartenknecht ver⸗ 
langt. 
Breslau, den 4. Januar 1847. 


Ein Gutsbeſitzer, welcher Wittwer iſt, 
wünſcht bald eine anſtändige Perſon zur Lei⸗ 
tung des Hausweſens und Auſſicht der weib⸗ 
lichen Wirthſchaft. Nur eine ſolche, die dies 
verſteht, ſindet Auskunft durch die Güte der 
Frau v. Both, Kloſterſtraße 14. 


telle, auch 
für die beſte Qualität des Debütirten gebürgt. 


F 
2 


8 


welcher nachweiſen kann, daß er auch 2% 


affte und 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ift ſo eben erſchienen und zu 2 
ben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Brieg 
bei Liebermann, in Strehlen bei Kemp⸗ 
ner, in Hultſchin bei Mosler, in Oels bei 
Karfunkel, in Ohlau bei Bial): 


Ueber die eigentliche Urſache 
der herrſchenden 


Kartoffelkrankheit 
und die Mittel 
zur Entfernung der letzteren. 


Von Auguſt Gebel, 
königl. preuß. Regierungs⸗Direktor a. D. ꝛc. 
8. geh. Preis 2 Sgr. 

Der Verf, hat mit Entſchiedenheit darge⸗ 
than, daß die Urſachen der Kartoffelnoth nicht 
in telluriſchen Ereigniſſen, ſondern in der ge⸗ 
ſchwächten Beſchaffenheit derſelben liegen; 
mithin ein Verſchwinden von ſelbſt nicht zu 
erwarten ſei; ferner werden jene Urſachen und 
ihre Entfernung zwar kurz aber beſtimmt 
nachgewieſen, die beſte Beſtellungs⸗ und Auf⸗ 


bewahrungsart angegeben und einleuchtend 
dargeſtellt, daß nur durch weiſe eee der 


noch vorhandenen geſunden Kartoffeln das 
Heil zu erwarten ſei. Dies Alles wird hier 
für 2 Silbergroſchen geboten! 


Den Handlungsdiener Siegismund Herz 

aus Brieg iſt aus meinen Dienſten entlaſſen. 
E. Cohn. 

Bei feinem Abgange von hier nach Schmie⸗ 
deberg in Schl. empfiehlt ſich allen ſeinen 
Freunden beſtens: 

Heinrich Hamburger. 
„Anerbieten. Wenn eine Famiſe geneigt 
iſt, jüngere Töchter, welche hier die Schule 
beſuchen wollen, einer gebildeten Beamten: 
Wittwe, in müterliche Pflege zu geben, wo⸗ 
bei auch Nachhilfe in Lehrgegenſtänden ver⸗ 
bunden, auch für kleine Kinder, ſolche mit 
Sorgfalt zu übernehmen geneigt iſt, ſo iſt 
das Nähere deshalb bei mir zu erfahren. 

Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 
Vermiſchte Anzeigen. 

Zu verkaufen: ein Haus von 1 Fenſter 
Front auf der Schweidnitzer⸗ und ein Haus 
auf der Junkernſtraße. 

Ein großer gut gelegener Bauplatz. 

Eine ſchöne ländl. Beſitzung in Alt⸗Scheitnich. 

Zu verpachten: eine Schankgelegenheit 
mit Billard in der Stadt, 

Ein Handlungsgewölbe in der Stadt gut 
gelegen, wobei Repoſitorien⸗Einrichtung billig 


abzulaſſen ift, — Selbſiherr 
Catharinenſtraße 12. 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir 
unter heutigem Tage auf hieſigem Platze eine: 
Chablonen⸗ = auſen⸗Fabrik 


un 
Kommiſſions⸗Geſchäft 
etablirt haben. 
Breslau, = — wu 2 
yritz und Syrrenberg. 
Nikolaiſtraße 24. 


Gefunden 
wurden am 2ten d. M. auf dem — vom 
Tauenzienplatz bis an Liebichs Garten 3 Cou⸗ 
pons. Der Verlierer kann ſich melden Gar⸗ 
tenſtraße 20 beim Gaſtwirth Preußler jun. 


Ein junger militärfreier, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener- Mann, der längere Zeit als 
Gärtner, Bedienter, Badediener ꝛc. konditio⸗ 
nirt hat, auch im Schreiben und Rechnen ge⸗ 
übt iſt, ſucht ſeinen Fähigkeiten angemeſſen 
ein ſicheres Unterkommen. Näheres Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 36, eine Stiege links. 5 

Auf der Kupferſchmiedeſtraße 48 iſt der Ae 
Stock zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen · 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der offenen Gaſſe Nr. 7 belegenen, den Erb⸗ 
ſaß Witſchelſchen Erben gehörigen, auf 
4614 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf den Aten 
März 1847 Vormittags 11 uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fürſt in 
unſerm Parteien: Zimmer anberaumt. Taxe 
und Hppothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen, vor⸗ 
geladen. 

Breslau, 14. November 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 17. Dez. 1844 
verſtorbenen verwittweten Cafetier Rothe, 
Juliane Chriſtiane geb. Volke, iſt der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Ansprüche aller unbekannten Gläubiger 
auf den 12. April 1847 Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Aſſeſſor Paſch 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt wor⸗ 
den. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. } 

Breslau, den 18. Dezbr. 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben des Zimmergeſellen Karl 
Friedrich Heppner gehörige, sub No. 454 
und 455 zu Görlitz belegene Haus, gerichtlich 
auf 11,305 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt, ſoll 

auf den 7. April 1847, von Vormittags 

11 uhr ab, 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in, 
der dritten Abtheilung unſerer Kanzlei zur 
Einſicht bereit. 4 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Erben des angeblich im Jahre 1842 verſtor⸗ 
benen Johann Samuel Thiele vorgeladen. 

Görlitz, den 5. Sept. 1846. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der hieſigen 
Stadt⸗Brauerei und Branntweinbrennerei auf 
anderweitige 6 Jahre von Johanni k. J. ab, 
ſteht Termin den 9. Februar k. J. in dem 
magiſtratualiſchen Seſſionszimmer hierſelbſt 
an, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch mit 
dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur zu jeder Zeit 
eingeſehen werden können. f 

Feſtenberg, den 31. Dezbr. 1846. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das Schuld» und Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 6. Februar 1839, beſtehend aus der 
Schuld: und Verpfändungs⸗ Erklärung des 
Ignatz Schliwa, über 40 Rtlr. Darlehn von 
ſeiner Frau, verwittwet geweſenen Gnielka, 
geb. Krawezyk, und der Rekognition über 
Eintragung des Darlehns auf dem Felium 
der Häuslerſtelle Nr. 26 Czechowitz Rubr. III, 
Nr. 4 iſt verloren gegangen, weshalb Alle, 
die als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber daran irgend 
Anſpruch zu haben vermeinen, denſelben 
ſpäteſtens in dem auf den 

15. April 1845 Vormittags 
11 Uhr 


an der Gerichtsſtelle in Laband anberaumten 
Termine geltend zu machen, hiedurch vor⸗geladeu 
werden, widrigenfalls ſie damit werden präklu⸗ 
dirt, das Inſtrument amortiſirt, und die For⸗ 
derung, über welche bereits quittirt iſt, ge⸗ 
löſcht werden. 5 
Gleiwitz, den 28. Novbr. 1846. 
Gerichtsamt der Herrſchaft Laband. 


Im Monat Januar f. finden in der kö⸗ 
nigl. Oberförſterei Windiſchmarchwitz folgende 
Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkaufs⸗Termine ſtatt, 
in den Forſtſchutzbezirken: Schmograu am 11., 
Glauſche am 12., Sgorſellitz am 13., Scha⸗ 
deguhr am 14., Wallendorf am 15., Bach⸗ 
witz am 16., Windiſchmarchwitz am 18., Vor⸗ 
mittags von 10—12 uhr. Es werden unter 
den bekannten Bedingungen an bereits aus⸗ 
geſchnittenen und vermeſſenen Hölzern zum 
Verkauf geſtellt: Eichen in Sgorſellitz und 
Schadeguhr, Rothbuchen in Wallendorf, Bir⸗ 
ken in Schadeguhr und Windiſchmarchwitz, 
Kiefern in allen Schutzbezirken und Fichten in 
Schadeguhr, Bachwitz und Windiſchmarchwitz. 

Windiſchmarchwitz, den 26. Dezbr. 1846. 
Der königl. Oberförſter Gentner. 


n 5 

In Bolge Beſtimmung der königl. Regie: 
rung zu Breslau ſoll a) die Einrichtung des 
alten Klaſſenhauſes bei der katholiſchen Schule 
zu Oſſig, Kr. Striegau, zu Stall und Futter⸗ 
bodenräumen, veranſchlagt auf 213 Thlr. 
6 Sgr. 3 Pf.; b) die Umwährung Tae en 
Schul⸗Etabliſſements, veranſchlagt auf 104 Thlr. 
22 Sgr. 7 Pf., öffentlich an den Mindeſt⸗ 
und Beftbietenden verdungen werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf Freitag den 15. d. M. 
Vormittag von 9 bis 12 uhr im Schulhauſe 
zu Oſſig angeſetzt. Approbirte Baugewerks⸗ 
meiſter werden zu dieſem Termin mit dem 
Hinzufügen eingeladen: daß jeder Bietungs⸗ 
luſtige 75 Thlr. als Caution zu erlegen, und 


bereit liegen- 
Reichenbach, 2. Januar 1847. 
Biermann. 
Bolz ⸗Verkauf. 

Zum Verkaufe der in den Jahres⸗Schlägen 
der königl. Oberförſterei Dembio pro 1847 
dereits eingeſchlagenen und noch einzuſchla⸗ 
benden Baus, Nuß⸗ und Brennhölzer an Con⸗ 
ſumenten werden für die Winter⸗Monate fol⸗ 
gende Licitations⸗Termine anberaumt: a) in 
der Forſtkanzlei zu Dembio: am 14. Januar, 
11. Februar, 11. März und 15. April; b) im 
eee zu Oppeln: am 28. Januar, 

5. Februar und 25. März, jedes Mal von 
10 —12 uhr Vormittags. Der Verkauf er: 
folgt unter den er in den Termi⸗ 
nen noch näher bekannt zu machenden Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen nur gegen gleich baare Be: 
zahlung an den anweſenden Rendanten oder 
deſſen Stellvertreter. Gebote unter der Taxe 
können nicht berückſichtigt werden. 

Dembio, den 28. Dezember 1846. 

Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung. 

In den im Königreich Polen belegenen, 
zehn Meilen von der Stadt Kaliſch, eine halbe 
Meile weit von der Stadt Widawa, und von 
dem dort ſchon flößbaren Fluſſe nur einige 
hundert Schritt weit entfernten adeligen Gü⸗ 
tern Roguzno und Ruda ſind ſieben Tauſend 
Stück Bauholz⸗Kieferſtämme zu nachſtehenden 
ſixrirten Preiſen zu verkaufen, als: 2000 Stück 
auserleſener großer Kieferſtämme, à 2% Thlr., 
2000 Stück Kieferſtämme, a 1% Thlr., und 
3000 Stück kleinere Stämme, à 20 Sgr. 
Sämmtliches Bauholz iſt von ganz vorzüglich 
ſchöner Qualität, und kann auf dem obgedach⸗ 
ten Fluſſe nach Stettin geflößt werden, wo⸗ 
bei noch bemerkt wird, daß die zuletzt genann⸗ 
ten 3000 Stück Klein⸗Bauholz zum größern 
Gebrauch noch etwas dünn ſind. Der Guts⸗ 
Eigenthümer wünſcht die ganzen 7000 Stämme, 
jedoch mit Vorbehalt der Wipfel⸗Enden und 
Aeſte davon zu ſeinem Gebrauch, auf einmal 
zu verkaufen. — Hierauf reflektirende Kauf⸗ 
luſtige wollen daher ſich dieſerhalb an Ort 
und Stelle an den Guts⸗Eigenthümer in Ro⸗ 
guzno zu wenden belieben. 


Auktion. 

Am Gten d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich in 
Nr. 42 Breiteſtr. verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel 
und Hausgeräthe verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ⸗ 


Cha N 
Freitag den 8. Januar, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich im alten Rathhauſe, 
eine Treppe hoch, 
eine Partie Champagner 
öffentlich verſteigern. 5 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Der königliche Departements⸗Bau⸗Inſpektor 


0 Holz⸗Verkauf. 

Aus, der Oberförſterei Schöneiche ſollen 
1) Montag, den 11. Januar 1847 von 10 
Uhr Vormittags ab im hohen Hauſe zu Woh⸗ 
lau, aus dem Forftbelauf Heidau, 12 Klaftern 
Eichen Scheit⸗, 5 Knüppel⸗, 1 Rumpen⸗ und 
2 Klaftern Stockholz, ferner 3 Klaftern Rüſtern 
Scheit⸗, 24 Klaftern Birken Scheit⸗ und 13 
Klaftern Knüppel⸗, etwa 200 bis 250 Klaf⸗ 
tern Erlen Scheit⸗ und 250 bis 300 Klaftern 
Knüppel⸗ und 50 Klaftern Erlen Stockholz, 
1 Klaftern Aspen Scheit⸗ und 74 Klaftern 
Kiefern Scheit⸗, 16 Knüppel⸗ und 7 Klaftern 
Stockholz; 2) Dienſtag, den 12. Januar 1847 
von 9 uhr Vormittags ab im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Friedrichshein a) aus dem Forſtbe⸗ 
lauf Tarxdorf, eine Eiche und einige Rüſtern 
Klötze, zu Stellmacherholz geeignet, 10 bis 
15 Klaftern Eichen Böttcherholz, ferner 120 
bis 150 Klaftern geſundes und 40 Klaftern 
anbrüchiges Eichen Scheit⸗, 10 bis 15 Klaf⸗ 
tern Knüppel⸗, 10 Rumpen:, 60 bis 80 Klaf⸗ 
tern Eichen Stockholz und 60 bis 70 Schock. 
Eichen Abraum⸗Reiſig, ferner 1 Klafter Kiefern: 
Scheitholz; b) aus dem Forſtſchusbezire Pron⸗ 
zendorf, 40 Klaftern geſundes und 2 Klaftern 
anbrüchiges Eichen Scheitholz, 4 Klaftern Knüp⸗ 
pel, 10 Klftr. Rumpen⸗ und 50 Klaftern Eichen 
Srockholz, ferner? Klaftern Linden Rumpenholz, 
eine Partie Exlen Scheit⸗, Knüppel⸗ und Stock⸗ 
holz, circa 200 Klaftern Kiefern Scheit, 25 
Klaftern Knüppel⸗, 64 Klaftern Stockholz 
und 32 Schock kiefernes Abraum⸗Reiſig; 
3) Mittwoch, den 13. Januar von 9 Uhr 
Vormittags ab im Gerichts kretſcham zu Städ⸗ 
tel Leubus a) aus dem Forſtſchutbezirk Krei⸗ 
del 350 bis 400 Klaftern Kiefern Scheit⸗, 
10 bis 15 Klaftern Knüppel⸗ und 200 bis 
250 Klaftern Kiefern Stockholzz b) aus dem 
Forſtbelauf Gleinau 8 bis 10 Klaftern Eichen 
Böttcherholz, 200 bis 250 Klaftern geſundes 
und 10 bis 15 Klaftern anbrüchiges Eichen 
Scheit⸗, 40 bis 50 Klaftern Knüppel⸗, 30 bis 
40 Klaftern Rumpen⸗, 140 bis 150 Klaftern 
Stockholz, und 60 bis 70 Schock Eichen Ab⸗ 
raum-Reiſig, ferner ½ Klafter Birken Scheit⸗, 
1 Klafter Papeln Rumpenholz, 20 bis 30 
Klaftern Kiefern Scheit, 5 Klaftern Knüppel, 
8 bis 10 Klaftern Kiefern Stockholz und 15 
bis 20 Schock Abraum⸗Reiſig, meiſteietend 
unter den, im jedesmaligen Termine noch 
näher bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden, wobei noch bemerkt würd, 
daß die betreffenden Forſtſchatzbeamten ange⸗ 


wieſen ſind, das Holz am Ort und Stelle dor T 
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daß Zeichnung und Anſchläge bei dem kathe⸗ dem Termine den Kau 
liſchen Schule Wersten n Oſſig zur we 55 


vorzuzeigen. ie Hd, e 
Schöneiche, den 30. Dezember 1846. 


den Herrmann Walden. 


e Hemden 


ö Ferti 


von dauerhafter 


bis 20 Sgr. Halskragen, Manſchetten, Un⸗ 
terbeinkleider und Unterjacken. Neglegsſachen. 


tücher A Duzend 1½ Rthlr. bis 16 Rthlr. 
Buntſeidene, leinene und baumwollene Hals⸗ 
uud Taſchentücher. Bunte Züchenleinwand. 
die preuß. Elle 3½ Sgr. bis 7 Sgr. Ge: 


e Parchente. 
ettdecken u. dergl. m., empfehlen einer gü⸗ 


tigen Beachtung. 5 
F. Callenberg und T. Zeller, 
Ring Nr. 14, erſte Etage. 

Der Vollblut⸗Hengſt Joung Reveller 
v. Reveller, Mutter von einem Sohne 
des Soothsager Vid. General Stud 
Boock Vol. III., p. 394, deckt Vollblut⸗ 


Stuten zu 4 Friedrichd'or und Halblut⸗ 


Ferner deckt noch ein ſehr großer, ſtar⸗ 
ker Fuchs⸗Hengſt von der Suffolk = Zug: 
Race zu 1 Friedrichsd'or und 1 Rehlr. 

Pleß, den 2. Januar 1847. 

Das Stall = Amt. 


1 complettes 
Fuhrwerk 
beſtehend in einem Stuhlwagen, einem Pferde 
mit Geſchirre, Decke, . 02 2c. iſt für 
100 Rthir. Herrenſtr. Nr. zu verkaufen. 

Ein neuer Handwagen mit eiſernen Axen 
ſteht billig zu verkaufen am Wäldchen Nr. 10 


bei Förſter. f 
Ein Mädchen, im Schuheinfaſſen ge 
0: 
Zu erfragen Tauenzienſtraße 21, 


übt, wünſcht in oder außer dem Hauſe 
ſchäftigung. 
par terre. 


Der Ausverkauf 


von Wiener Glacçee⸗, Bukskin⸗, Lama⸗ und 
Wildleder⸗Handſchuhen wird fortgeſetzt: 
Ohlaner⸗Straße Nr. 4, 
neben der Apotheke. 
Dienſt⸗Geſuch. 

Ein gewandter, noch jetzt im Dienſt ſtehen⸗ 
der, mit ſchriftlichen und mündlichen Empfeh⸗ 
lungen verſehener Bedienter ſucht zum Iſten 
Februar einen anderen Dienſt als Bedienter. 

Adreſſen bittet man freundlichſt, mit den 
Buchſtaben F. J. bezeichnet, Stockgaſſe Nr. 28 
im Gewölbe abzugeben. 

Bei dem Dominien Burgwitz und Klein⸗ 
Schwundnig, Trebnitzer Kreis, ſtehen eine 
Parthie mit Körner gemäſtete Brackſchöpſe 
zum Verkauf. 5 


riſche böhmiſche Faſanen, 
ah —5 9 tade beer 
Rothwild, empfiehlt ndle 
Kon "in Koch, Butter stete Nr. 5 
im Keller: 


Elbinger mar. Aal, 


das Pfund 7°, Sgr. offerirt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 


— —— — 
Bü gaesasdde 
3 Damenſchlittſchuhe, 
wie auch Herrenſchlittſchuhe, find jetzt 
wieder angekommen und in beſter Aus⸗ 
Ben 0 En ele u. Co., Ring 3 
Eng + 7} ing 0 
TER TR 
Ein grauſtriemiger Fleiſcherhund hat ſich 
bei dem Fleiſchermeiſter Follkmann auf der 
Oderſtraße im Bergel eingefunden. Der Ei⸗ 


genthümer kann denſelben gegen Entrichtung 
der Inſertionsgebühren in Empfang nehmen. 
.. FOREN 


Zu vermiethen 


ſind ſofort 2 ſehr freundliche Zimmer im Mit⸗ 
en ne Nahe 2 einen ſoliden einzelnen 
eren, Das Nähere bei Hübner u. So 
Ring 35, 1 Treppe. 2 N g m 
u vermietben 
mehrere Quartiere, im Ganzen fo wie im Ein: 
zelnen, kleine Stuben nebſt Beigelaß, auch 
Stallung und Wagenremiſe, Tauenzienſtraße 
27. Näheres Kloſterſtr. bei A. Stiller, 
Morgens von 8 bis 9 uhr oder Nachmittags 
von 1 bis 3 Uhr. 


Herrenſtraße 28 iſt die erſte, ſo wie die 
zweite Etage zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen, jede dieſer eee beſteht aus 
neun Zimmern und dem nöth 1175 Beigelaß, 
auch kann auf Verlangen Stallung für zwei 
Pferde und Wagenpläge dazu gegeben werden. 
Das Nähere erfährt man im Gomtoir des 


beodor Reimann. 


ſtigen auf Verlangen 


Die königliche Forſtoerwaltun : 
Briefe und Packete für mich bitte ich künf 
tig unter der Adreſſe der Buchhandlung des 
H. F. Fiſcher in Kreuzburg O,/S. abzuſen⸗ 


on emwand a Stück 20 Sgr. 
bis 6 Rthlr. Chemiſets à Stück 7½ Sgr. 


Weiße reine Leinwand, 3 Schock 6 Rthl. bis 50 
Rthl. Tiſchzeuge u. Handtücher. Weiße Taſchen⸗ 


Stuten zu 2 Friedrichsd'or und 1 Rihl. 


Zu vermiethen 
ſind 2 möblirte Stuben als Abſteige⸗Quartier. 


Auch iſt eine Stube für eine einzelne Perſen 


W vermiethen Rupfexſchmiebeftr. Ar. 12. 
Büttnerſtraße Nr. 2 ſind im Tten Stock 
vier Stuben, Küche ꝛc. für 120 Thlr., und 
e beides vr 8 
ſen brauchbar, ne agenplatz, für 40 Thlr. 
jährlich zu vermiethen. — 5 . er b. 
Zu vermiethen und Oftern zu beziehen: 
Wohnungen von 3, 4 und 7 Diecen 105 35 
behör und Garten, Tauenzienſtraße Nr. 31 b. 
zum Kometen bei Kleemann. 

Eine kleine Wohnung nebſt Pferdeſtall für 
vr Held, . iſt 15 155 

u be 71 s 

brücke Nr. 43 ben Arth ri eh 
5 Oſtern zu beziehen 
iſt Antonienſtraße Nr. 20 im goldnen Fäuftel 


ſtreifte Inlette und Drilliche, ungebleichte und ein Gewölbe nebſt heizbarem Stübchen. Nä⸗ 
Weiße und bunte heres beim Wirth daſelbſt. 


97 
Ju vermiethen it Weidenſtraße Nr. 27 der 


erſte Stock; das Nähere beim Wirth. 


Zu vermiethen: 

Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Zimmer ohne Küche, 

in der zweiten Ctage. 
Reuſcheſtraße Nr. 2, 4 Stuben, 1 Saal, gro⸗ 

ßer Boden, Küche und Beigelaß im Hofe. 
Kupferſchmiedeſtraße, im ae Stück, die 

zweite Etage aus 4 Stuben, Küche und 
Beigelaß, wie auch ein großes Gewölbe 
und Keller. 4 
Das Nähere bei Elias Hein, in den 
3 Mohren. N 

Wohnung zu vermiethen, 
Albrechtsſtraße uicht weit vom 
Minge iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be: 
ſtehend in einer Etage aus drei heizbaren 
Stuben, Kabinet, heller geräumiger Küche 
mit Ausguß, nebſt Bodenkammer, gemein⸗ 
ſchaftlichem Trokenboden, Keller und Zubehör 
zu Oſtern d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
im Comtoir Albrechtsſtraße Nr. 6 par 
terre zu erfragen. | 
Sofort 

oder Oſtern zu beziehen iſt Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 43 der erſte Stock, zu 3 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche ꝛc., ſo wie ein Parterre⸗ 
Lokal zu Wohnung, Werkſtätte, Verkaufslo⸗ 
kal ꝛc., geeignet. Näheres im dritten Stock 
bei Sergeant Aſter oder Ring Nr. 4 im Ge⸗ 
wölbe. 

„HO ſtern 1847 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 71 ein Gewölbe za ver: 
miethen. Das Nähere Carlsſtraße Nr. 17, 


drei Stiegen hoch zu erfahren. „ei 
ne Wohnung, 


beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, Küche 
nebſt Küchenſtube und allem ſonſtigen Beige: 
laß, ſo wie Garten, iſt zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Wall⸗Straße Nr. 6, 
1 Treppe. 5 11 221 
Ju vermiethen. Friedrich- Wilhelms: 
ſtraße Nr. 69 der erſte Stock, beſtehend in 
fünf heizbaren Stuben, zwei Kabinets, gro: 
ßem Entree, Kochſtube und dem’ nöthigen 
Zubehör, Termin Johanni d. J. zu beziehen. 
Das Nähere im ien Stock beim Wirth. 
Hotel garni! 
Tauenzienſtraße 36d find fortwährend gut 
möblirte Zimmer auf beliebige Zeit zu vermie⸗ 
then bei R. Schultze. 
Biſchofs⸗Straße Nr. 3 
iſt die erſte Etage zu vermiethen, und das 
Nähere zu erfahren beim Wirth. 

Im goldenen Löwen am Tauenzien⸗Platz 
find zwei Wohnungen zu 60 und 65 Rthlr⸗ 
zu vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen. 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 46 iſt eine möblirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


; Ein großer de iſt ſogleich zu ver⸗ 


miethen im Hotel de Sileſie. 

In der Nikolai⸗Vorſtadt, neue Kirchſtraße 
Nr. 10 a., find große und kleine Wohnungen 
zu vermietheu und zu Oſtern zu beziehen. — 
Das Nähere par terre links. 


Eine Stube nebſt Alkove und Bodenkam⸗ 
mer iſt an Kinderloſe jährlich für 26 Kthlr. 
Breiteſtraße Nr. 37 zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 41 iſt der zweite Stock 
von 4 Stuben, Kabinet und Kochſtube, ganz 
oder getheilt; auch ein paar kleine Wohnun⸗ 
gen von 2 Stuben zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 59 eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben und eine von 2 Stuben 
und Beigelaß. 


Ein möblirtes Zimmer für einen oder zwei 
Herren iſt für 4½ Rtl. und eins dergl. für 
2˙ Rtl. zu vermiethen und bald zu beziehen 
Oderſtraße Nr. 18. 1 


Wohnungs Anzeige. 

In dem neuerbauten Hauſe (Dom), Hirſch⸗ 
gaſſe Nr. 5, find große und kleine Wohnun⸗ 
905 zu vermiethen und von Oſtern ab zu be⸗ 
ziehen. ** £ 


Katharinenſtraße Nr. 2, zwei Stiegen, iſt 
ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen, 
Albrechtsſtr. Nr. 20 iſt der erſte Stock von 


5 Stuben, der zweite Stock von 4 Stuben zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


a * — * * 2 * * > u — 
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Zweite Beilage zu 2 


Dinstag den 


Breslau⸗S 
AmmeAktten, ſo wie die Einlöſun 
1 erfol⸗ i 
en CH der Zeit vom 2. 
in Berlin 
gefordert 


17 Er M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße Nr. 27, Vormit⸗ 

is Uhr. 

r Prioritäts⸗Aktien Nr. 290 und 1099, welche behufs der 

28. April d. J. ausgeloofet worden find, werden gleichzeitig wiederholt auf⸗ 
gegen Smpfang des Nominalwerthes an unfere Haupt⸗Kaſſe abzuliefern. 

17. December 1846. Das Direktorium. 


Trebnitz⸗Idunyer Aktien ⸗Chauſſee. 


Die Herren Aktionäre werden hierdurch erſucht, die an Weihnachten d. J. fälli in⸗ 
0 N ‚ bie A. gen Zin⸗ 
ſen von den bisher eingezahlten Einſchüſſen vom 15. Januar k. J. ab in der Kanzlei des 
Juſtizkommiſſarſus Thebeſius hierſelbſt zu erheben. 
Militſch, den 31. Dezember 1846. a 


Direktorium 
der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebqu⸗Geſellſchaft. 


In A. Goſohorsky's Buchh. (L. F. Maske) in Breslan 


N (Albrechtsſtraße Nr. 3) erſcheint ſo eben: 
Zur Symbol ⸗Verpflichtungs⸗ Sache 


von G. A. Haacke, 
königl. Superintendenten in Schweidnitz. 


e gr. san 2 ½ Sgr. 8 
Die analytiſche Medizin. 


Ein Verſuch von Dr. Heinrich Neumann. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


dlung von Grass, Barth & Comp. in Breslau, Her- 
0, so wie in der Kunsthandlung des Herrn Karsch, 
Nr. 69 ist zu haben: 


Plan von Breslau 


nach den neuesten Veränderungen 


18 A 4 und mit 5 
nsichten der bedeutendsten Gebäude der Stadt. 
Gross Plakat-Format auf, stark Velinpap. 


das Exemplar 1 Rıbl. Colorirt 1 Kehl. 20 Sgr. 


Inſtitut für Flügel Unterricht 


ohnung ſind jetzt im Einhorn am Neum 


7 
In der Buchhan 

renstrasse Nr. 2 

Ohlauerstrasse 


„ 


Schwarz 


Das 


und mein 
für e W 


wei neue Kurſe bitte ih 0 n arkt im erſten 82 Anmeldungen 
N „ no © he 5 8 ü z 
res in der Wredl, Zeitung Kt. 204. I. und Gate Datums 58. . aeg, alieltse 


A 


Stotter⸗Heil⸗ Unterricht. 

1 en 11, Januar ab beginnt ein neuer Kurſus zur Heilung des Stotterns nach eige⸗ 
Me ethode mit Hilfe der von mir erfundenen, vom preußiſchen Staate paten⸗ 
irten Inſtrumenten. Ed. Scholz, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 28. 


Neu erfundene Sparlampen. 


Die Unterzeichneten beehren ſich, zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß ſie eine neue Art Sparlampen erfunden, auf deren Fabrikation 
ſie von Sr. Majeſtät dem Könige von Baiern privilegirt worden ſind. 

Dieſe Lampe verzehrt in 4 Stunden höchſtens für drei Pfennige Oel 
und giebt ein ruhiges ſchönes Licht. N 15 55 j 
Am die allgemeine Verbreitung zu befördern, haben wir die Preife 
‚aufs billigſte geſtellt und liefern dieſelben vor der Hand in fieben Sorten 
wie folgt: 


blecherne Hängelampen pro Stück 22 ½ Sgr. 
6 meffingene Hängelampen pro Stück 1 Riehl. 
1 blecherne Stehlampen pro Stück 1 Rthl. 
meſſingene Stehlampen pro Stück ½ Rthl. 


Steh⸗Lampen mit Gußfuß, lackirt 2 ½ Rthl. 

meſſingene Doppellampen pro Stück 3 Rthl. 

Stall⸗Laternen pro Stück 2 Rh. 

Dochte 6 pro Pack 2½ Sgr. f 
vor Täuſchungen zu bewahren, erlauben wir uns darauf hinzuwei⸗ 
für die oſtpreußiſchen Staaten einzig und allein bei dem Herrn F. 
arkgrafenſtraße Nr. 43 in Berlin, und Herrn Louis Sommerbrodt 
Albrechtsſtraße Nr. 13, Niederlagen errichtet haben, aus denen unſer Fabri⸗ 
ermit zur gefälligen Beachtung und Abnahme beſtens empfehlen, allein ächt 


Backofen und Heſſel in Nürnberg. 
Die ruſſiſchen Dampfbäder 


Kloſterſtraßze Nr. 80, find täglich von Morgens 8 bis 12 Uhr, des Nach⸗ 
tags von 2 bis Abends 8 Uhr zur gefälligen P 


A eee eee. 
RR Einen neuen Vorrath 


. * 


4 


m bas Publitu Jar: 
u. wir vorläufig 
5 en, M 
he Breslau, 

at, das wir hi 
zu beziehen iſt. 


ſen, d 


* 


5 " * 
zan von modernen Herren⸗ Anzügen, als: 
Winter a palitots von 8 Thlr. an, Bukskinghoſen von 3% Thlr. an, 
Tuch, e oder Twins von 9 Thlr. an, Sammetweſten von 3, — 3? Thlr., 
Röcke werräcke von 7½ 8“, Thlr. Nationalfarbige Werten ven 1,—3 Thlr. 


e von ; “ . Schlafröcke von 2 
G niederländiſch Tuch von 12—13 Tlr. , Schlafrö n 2 Thlr. an 
ne lfcafts: und Reit⸗Fracks mit Seide gefüttert für 10 Thlr., 


empfiehlt zu feſten Preiſen 23 n i 4 

an Wittwe Goldſchmidt's Kleidermagazin, 
blauer: Strafie Nr. 71, neben dem ſchwarzen Adler, an 

N der Biſchofſtraſte. N 

Som, Gahans ber Jake, dend n Fürgeftr A e 

neueſten Modells billig angefertigt. 


Straße Stadt 
ung nach den 


x 


29 


N 


Q 


rten 


e 


PN 
8 DEN See, G 2 * 
‘ 4 57 - 
en Be 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich die Spezerei:, Material-. 
Delikateſſen⸗, Wein, Rum, Tabak: 
u. Cigarren⸗Handlung NeueSchweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. Za und Tauenzienplatz⸗ 
Ecke käuflich übernommen habe, und indem 
ich mich ſtets bemühen werde, das Vertrauen 
eines geehrten Publikums durch reelſte Be⸗ 
dienung zu gewinnen, bitte ich um geneigten 


ruch. 
en var 1847, 


Breslau, den 3. Jan 
Auguſt Jacob. 


Veränderungswegen iſt in einer der größ⸗ 
ten Fabrikſtädte Schleſiens eine ſich in vollem 
Betriebe befindliche 


Schönfärberei 


mit vier Waidküpen und ſechs größeren und 
kleineren, ſich in gutem Zuſtande befindlichen 
Keſſeln zu verkaufen. An dieſes Geſchäft 
knüpft ſich noch eine 

Leinen⸗, Baumwollen? und 


Wollen: Druckerei, 
welche ſeit Jahren mit zwei kalten Küpen, 
zwei Drucktiſchen, über 70 Satz faſt neueſter 
Formen, Rolle und den dazu gehörigen Uten⸗ 
ſilien betrieben wird. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf por⸗ 
tofreie Briefe Herr F. W. Groſſer in Bres⸗ 
au, Nikolaiſtraße Nr. 32. 

Ein auswärtiger Bürger, welcher vor Kur⸗ 
zem ein Haus in Breslau angenommen hat, 
wünſcht daſſelbe, um hierorts nicht erſt Bür⸗ 
ger deshalb werden zu müſſen, unter ſoliden 
Kauf: und Zahlungsbedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt Kirchſtraße Nr. 5, 
par terre links zu erfragen. 


Stahlfedern, 


5 das Dutzend 2 ½ Sgr., 
144 Stück 22½ Sgr., e 
Nr; 13, bei F. E. C. Leuckart. 


Ein Perſonen⸗Wagen, 


nach Art der gewöhnlichen Journalieren, wird 
zu kaufen geſucht von 
Rudolph Finger in Militſch. 

Das unterzeichnete Wirthſchaftsamt offerirt 
zum Verkauf — nach ſorgfältiger Auswahl — 
circa 50 Stück Schaf⸗Böcke und nach einem 
dem Käufer zu übergehenden Verzeichniß zu den 
zeitgemäßen Preiſen zwiſchen 30 und 20 Kthl. 
Das Wirthſchaftsamt der Güter Schönwald, 
Roſenberger Kreiſes O/ S. d. 15. Dezbr. 1846. 


N a EEE 
aviar⸗ 8 
Den wirklich Sten Transport friſchen, 

fließenden, großkörnigen, wenig geſal⸗ Y 

9 zenen, ächt aſtrachan. Winter Caviar, HF 

fo wie Tafel⸗Bouillon, aſtrach. Zucker⸗ 

N ruſſiſche Schafpelze empfing und offerirt 1% 
zu den Be Preiſen: 

Joh. Noſſoff, s 

2 Altbüßerſtraße Nr. 13. . 

Bei dem Dominium Niklas⸗ 

CH dorf, Kreis Strehlen, it der Bock⸗ 

RER verkauf Mittwoch u. Sonnabend. 

Ei In Groß: Zinz bei Jordans⸗ 

— — mühl ſtehen eine Partie reich⸗ 

wolliger ſchlichter Sprungböcke. Beide Heer⸗ 

Gewähr geleiſtet wird. 

Zu vermiethen u 
Heiligegeiststrasse Nr. 21 par terre 4 Zim- 
mer, Alkove und Beigelass; auch 2 Zim- 

Sändstrasse Nr. 12 zu vermiethen. 
die erste und zweite Etage, herfschaftliche 
Wohnungen, getheilt zu 11 Zimmern und 
4 und 6 Zimmern. Näheres bei dem Haus- 


‚Nzeige. 
Erbſen, ruſſiſchen Caravanen⸗Thee und %% 
eee eee 
den ſind frei von allen Erbübeln, wofür 
mer, Alkove und Beigelass. 
meister Krause, par terre, a 


8 


— — 


— — 
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< 
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Zu vermiethen., 
und Termin Ostern zu beziehen ist 
das Lokal der Conditorei Sandstr. 12. 

In dem Haufe Nr. 3 c. auf der Neuen 
Schweidnitzer Straße ſind zu Oſtern 1847 
mehrere herrſchaftliche Wohnungen mit und 
ohne Stallung, ſo wie auch ein neu an⸗ 


zulegender Kaufladen zu vermiethen. Das 


& : 
— ä6H — H([— — — — re 


— > Er ———— — 


Nähere in der Kanzlei des Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarjus Fiſcher, Ring Nr. 20. 


Zu vermiethen 
Nikclaiſtraße Nr. 8 iſt Termin Oſtern ein ge⸗ 
räumiges Verkaufs⸗Lokal und Hofe eine 
Waaren⸗Remiſe. Näheres daſelbſt 1 Treppe 
hoch zu erfahren. 

Gut möblirte Quartiere 
ſind auf Tage, Wochen und Monate zu ver⸗ 
miethen: Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 

Ein Quartier von 3 Zimmern und Beige⸗ 
laß iſt pon jetzt ab zu vermiethen Ritterplatz 7. 
Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen Reuſcheſtraße Nr. 55 
in der Pfau⸗Ecke der dritte Stock, beſtehend 
in 4 Stuben und Beigelaß, und eine Woh⸗ 

nung im erſten Stock von drei Stuben. 
ner beim Kaufmann R. Sturm 
daſelbſt. N 


Eine Wohnung im dritten Stock von drei 
Zimmern — Ausſicht nach der Promenade — 
mit Küche ꝛc. iſt zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen, Kloſterſtraße Nr. Ia. 
Geſucht wird zu Termin Oſtern 1847 von 
einer ſtillen prompt Miethe zahlenden Familie 
ein Quartier von 5 Piecen am Ringe oder in 
deſſen Nähe auf den zu ihm führenden Haupt⸗ 
ſtraßenz deßfallſige Anzeigen bittet man ab⸗ 
zugeben Altbüßerſtraße Nr. 14, 2 Stiegen. 
Friſchen und keimfähigen Fichtenſamen, 
a Pfund 6 Sgr., offerirt zum Verkauf das 
Graf Renard' ſche Forſt-Amt zu Groß: 
Strehlitz. - 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen ſſt dre zweite Stock, 
9 08 aus zwei Stuben, Weißgerbergaſſe 


Zu vermiethen 
die erſte und zweite Etage von Oſtern ab 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 3, vis-h-vis dem wei⸗ 
ßen Adler. i 
Zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu beziehen, die erſte Etage 
im Haufe Nr. 51 am Naſchmarkt, vorn her⸗ 


aus; das Nähere beim Haushälter. 


Zu vermiethen 7 * 
Oderſtraße Nr. 19 ein großes Parterre⸗Lokal, 
das Nähere im dritten Stock, bei der Wirthin. 
Eine Wohnung. beſtehend in zwei Stuben, 
Küche und Bodengelaß, iſt Altbüſſerſtraße Nr. 
61 zu vermiethen; das Nähere dritte Etage. 

Reuſcheſtraße Nr. 17 iſt der erſte ock zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Ein kleines Gewölbe nebſt 

Wohnung 
iſt Stockgaſſe Nr. 28, nahe am Ringe, zu 
Oſtern zu beziehen. 

An eine ſtille ordnungsliebende kleinkinder⸗ 
loſe Familie tft ab Termin Oſtern d. J. eine 
Wohnung Schmiedebrücke Nr. 62 billig zu 
vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung, im Zten Stock, 
von 2 Stuben, Alkove und Beigelaß, iſt zu 
vermiethen Stockgaſſe Nr. 17. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove nebſt 
Zubehör, iſt Werderſtraße 11 zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Näheres beim Wirth. 

Ring Nr. 4 iſt der Zte Stock zu vermic⸗ 
then und ſofort zu beziehen. 


Herrenſtraße Nr. 7 iſt ei 
2ten Stock zu vermiethen un 
ziehen. 5 


ne Wohnung Im 
d Sſtern zu be⸗ 
n 


ro 
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- catarrhalifehen und anderen leichten Bruſtbeſchwerden ſich ſehr nütz⸗ 


30h; 
Von meinen rühmlichſt bekannten | 


e » 8 * 

Koͤlniſchen Bruſt⸗Caramellen 
gegen trockenen Reiz⸗ und Krampfhuſten, Heiſerkeit, Halsweh und das ſogenannte Fallen des Zäpfchens, ja ſelbſt gegen leichte Erſcheinun⸗ 
gen von Bluthuften Habe ich den Herren 


Wilh. Mayer u. Comp. in Breslau, 


Urſulſnerſtraße Nr. 5 u. 6, Ecke der Schmiedebrücke, Eingang Urſulinerſtraße par terre, rechts im Comtoir, > 
eine Hauptniederlage übergeben, und dieſelben in den Stand geſetzt, zu den Fabrikpreiſen von 4 Sgr. das mit meinem Petſchaft verſie⸗ 
gelte Paket verkaufen zu können. € a 

Nachſtehende ärztliche Atteſte werden als Empfehlung genügen. : 


Franz Stollwerk in Köln. 


— 


* 
Na 


| 


5 — — — —utĩ — y * 
Mit Bezug auf Obiges empfehlen wir dieſe Kölniſchen Bruſt⸗Caramellen dem reſp. Publikum zur geneigten Beachtung. 


Wilh. Mayer u. Comp. in Breslau, 


Urſulinerſtraße Nr. 5 u. 6, Ecke der Schmiedebrücke, Eingang Urſulinerſtraße par terre, rechts im Comtoir. 


Dem Conditor Herrn Franz Stollwerk beſcheinige ich andurch Die oben angekündigten Kölniſchen Caramell⸗Bonbons kann ich 
mit Vergnügen, daß ich mit den Beſtandtheilen der von ihm fabri⸗ aus eigener Erfahrung beſtens empfehlen. £ 
zirten Bruſt⸗Caramellen genau bekannt bin, und daß dieſelben bei Kiel, den 11. März 1846. Dr. W. H. Valentiner. 


Dem Conditor Herrn Stollwerk in Köln beſcheinige auch ich 
mit Vergnügen, daß ich die von demſelben bereiteten Bruſt⸗Caramel⸗ 
len ſowohl in Hinſicht ihrer Beſtandtheile, als ihrer Wirkung bei 
catarrhaliſchen Affektionen der Bruſt als ſehr zweckmäßig und heil⸗ 
ſam erprobt habe, weshalb ich dieſelben bei Beſchwerden obiger Art 


ſehr empfehle. 
Mühlheim am Rhein, den 12. Oktober 1843. Dr. Engels. 


Der Herr Conditor Franz Stollwerk zu Köln hat mich erſucht, 
ich möge die von ihm verfertigten Bruſt⸗Caramellen nach der von 
ihm mir vorgelegten Compoſition prüfen und mein Urtheil über die⸗ 
ſelben abgeben. Die Beſtandtheile dieſer angenehm ſchmeckenden und 


lich erweiſen werden. Köln, den 21. Juli 1843. 


Dr. Toſetti, Arzt und Operateur. 


Daß die von dem Herrn Conditor Franz Stollwerk dahier an⸗ 
gefertigten Bruſt⸗Caramellen keine der Geſundheit nachtheiligen Be⸗ 
ſtandtheile enthalten, vielmehr eine zweckentſprechende Verbindung 
von Mitteln darſtellen, welche beſänftigend und auflöſend für die 
Bruſt wirken und deshalb bei Catarrhen, Reizhuſten und anderen 
leichteren Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden Empfehlung verdienen, be⸗ 
ſcheinigt hiermit der Wahrheit und Erfahrung gemäß 

Köln, den 22. Juli 1843. Dr. Düntzer, Arzt ꝛc. ꝛc. 


Zur Beglaubigung der Unterſchriften der obigen Herren Dokto— 
ren, des prakt. Arztes und Operateurs Dr. Toſetti, ſo wie des prakt. 
Arztes, Wundarztes und Geburtshelfers Dr. Düntzer. 

Köln, den W. Juli 1843. x 
Der königl. Stadt⸗Phyſikus, Hofrath Dr. Elkendorf. 


Auf Verlangen des Conditor Herrn Franz Stollwerk zu Köln 
hat der Unterzeichnete die von demſelben ihm zugeſendeten, ſelbſt ver⸗ 
fertigten Bruſt⸗Caramellen, mit Berückſichtigung der bekannt gegebe⸗ 
nen Compoſition, einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen, und in 
A auf deren Beſtandtheile, Wirkſamkeit und Anwendbarkeit nach⸗ 

ehendes Reſultat erhoben: 5 

Dieſe angenehm ſchmeckenden, und ſich leicht im Munde löſenden 
Bruſt⸗Zeltchen beſtehen aus gut und zweckmäßig gewählten Pflan⸗ 
an ge und Zucker, ohne ſonſtige fremdartige Beimiſchung. 

ie Wirkung dieſer Zeltchen iſt reizmindernd, nach Umſtänden 
krampflindernd, vorzüglich aber gelinde auflöſend und beruhigend; 
daher die Anwendbarkeit derſelben mit gutem Erfolge in allen ge⸗ 
wöhnlichen catarrhaliſchen, nicht entzündlichen und noch nicht veral⸗ 
teten Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden und daher rührender Heiſerkeit, 
nicht als arzneiliches, ſondern als diätiſches Mittel mit Grund em⸗ 
pfohlen werden kann. München, den 28. Januar 1846. 

Dr. Kopp, königl. Kreis⸗, Stadtgerichts⸗ und Polizei⸗Arzt. 


mäßig gewählt von Pflanzen, deren reizmildernde, beruhigende und 
nach Umftänden krampfſtillende und auflöfende Wirkſamkeit in ca: 
tarrhaliſchen, noch nicht veralteten Beſchwerden und daher rührender 
Heiſerkeit oder mehr trocknem Reiz- und Krampfhuſten längſt be: 
kannt und häufig benutzt ſind, und zu denen jetzt noch der Zuſatz 
eines in jenen Zuständen beſonders nützlichen Pflanzenmittels hinzu: 
gekommen iſt, durch welchen die Wirkſamkeit dieſer beliebten und 
empfehlenswerthen Caramellen nicht unbedeutend vermehrt wird. 
Bonn, den 24. Februar 1845. 
(Gez.) Dr. Harleß, königl. Geheim. Hofrath u. Profeſſor 2c. 


Auch ic) habe auf Verlangen bei einigen Kranken, welche an 
catarrhaliſchen Bruſtbeſchwerden litten, die von Herrn Franz Stoll⸗ 
werk in Köln bereiteten Bruſt⸗Morſellen mit gutem Erfolge ange: 
wandt. Lüdenſcheid, den 8. Oktober 1843. Dr. Vormann. 


Die von dem Conditor Herrn Franz Stollwerk in Köln zubere!- 
teten Bruſt⸗Caramellen bilden eine recht zweckmäßige Verbindung von 
auflöſenden und beſänftigenden Mitteln, und verdienen bei catarrha⸗ 
liſchen und gelinderen Formen von Hals und Bruſt⸗Beſchwerden 
empfohlen zu werden. Opladen, Kreiſes Solingen, den 3. Aug. 1843. 

Dr. Lütz, praktiſcher Arzt und ff. 


Der Bock⸗Verkauf aus der Lichnowsky⸗ 
ſchen Stammſchäferei des Dominii Nieder⸗ 


Höchſt wichtige Erſindung für Guts⸗ und Branntwein⸗ 
brennereibefißer, Brennereiverwalter, Oekonomen ze. Mittel⸗Peilau bei Reichenbach beginnt mit dem 
Durch thätiges Forſchen iſt es dem Unterzeichneten möglich geworden, den Herren] 1. Januar 1847. Marx. 
Branntweinbrennereibeſitzern ein ganz neu entdecktes Gährungsmittel zu empfehlen, Angekommene Fremde. 
welches ſowohl für Kartoffel⸗ als Getreidemaiſche anwendbar iſt und bei Entbehrung jeder] Den 2. Januar. Hotel zum weißen 
Hefe aus einem Scheffel Kartoffeln oder 100 Pfund excl. Malz eine Spiritus⸗Ausbeute von Adler: Hr. Obriſtlieut. v. Stegmann aus 
700 Prozent oder 14 Maß Spiritus à 50 Proz. Tralles liefert. Die Einführung deſſelben 


Sekret. Krenus a. Goſchüitz. j 
Peisker a. Schimmelwitz. — Königs: Krone, 


ſich leicht im Munde löfenden Zeltchen find durchaus gut und zweck⸗ 0 


Böcke⸗ und Muttern⸗Verkauf. & 


erfordert durchaus keine Veränderung der vorhandenen Brennerei: Einrichtungen und iſt der 
Preis dafür nur auf 3 Thlr. Pr. Cour. geſtellt, wofür daſſelbe gegen portofreie Einſendung 
(vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem unterzeichneten zu haben und durch jede Buch⸗ 
handlung nur von demſelben zu beziehen iſt. > g 

chultz in Berlin, neue Friedrichsſtraße 78 a, N 
königl. preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und praktiſcher Branntweinbrennereikundiger 
TTTTTTTTTTTCTTTTTTTTTT ae I 


2 Neif ſt ä be. 
birkene, haſelne und werftweidene, fortirt, bis 9 Ellen lang, über 300 Schock, ſollen 
Montag den 11. Januar d. J. in den zur Majoratsherrſchaft Liſſa gehörigen Forſten 
Mukerau und Rathen gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden, und 
zwar in der Förſterei zu Mukerau früh 9 uhr, im Rathener Forſt Nachmittags 1 Uhr. 

5 Die Adminiſtration. 
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F 
Da der Bock-Verkauf hierselbst begonnen, so diene den geehr- 
ten Besuchern der Stammschäferei zu Dambrau zur Nachricht, 
‚dass vom 2, Januar dieses Jahres an täglich des Morgens früh 
8 zur Ankunft des ersten Eisenbahnzuges von Breslau am Anhalte- 
punkt Czeppelwitz eine Equipage bereit steht, wie dieselbe bei 
. Ban der ie Dempin lee Dec Sn herbeigeschaflt wer- 
ala Das Freiherrlich . 9888880 
Sagas 8958 
92290228392228992322229290929| 
Bock - Verkauf. 

In Zweibrot bei Breslau sind von jetzt an die Böcke ® 
zum Verkauf gestellt. Die Heerde ist frei von allen & 
erblichen Krankheiten. | E. Lübbert. 

BERGOSLIUVHÜBLEISIGELEITHRE 
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Am 1. Januar 1847 beginnt in der Merino- Stamm: Schäferei zu 
Großherrlitz, nächſt Troppau, der Verkauf von 150 Stück Zuchtböcken und 
200 Stück jungen Zuchtmüttern. Unter die erſteren find auch in der eige⸗ 
nen Heerde verwendete Zuchtböcke und unter letztere Thiere der erſten Klaſſe 
geſtellt. Der Verkauf geſchieht durch den Wirthſchafts⸗Direktor A. Mayer. 

Großherrlitz am 24. Dezember 1846. Ban a 


6 bus 
BPEBRES 99092009200900902098 
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Stein. Hr. Beamt. Schmidt a. Wiegſchütz. 
Hr. Partik. Mniszech aus Rußland. Frau 
Forſt⸗Inſpekt. Liebeneiner a. Stobrau. HH. 
Part. v. Golzen, Student Grashof u. Kfm. 
Viebig aus Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Byki⸗ 
Jezioranski a. Polen. Hr. Forſtmeiſter Galle 
a. Siemianowitz. HH. Kaufl. Kuntze aus 
Hirſchberg / Schweicker a. Homburg. — Hotel 
zur goldenen Gans: Hr. Kammerherr v. 
Dallwitz aus Leipe. Hr. Gutsb. Hülſe aus 
Görlig. Hr. Heut. Cruſius a. Neiſſe. Hr. 
Ingenieur Hodgſon a. Ullersdorf. BP. Kaufl. 
Dreſeler a. Berlin, Bartels a. Rio de Janeiro. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Dr. v. Zalo⸗ 
nackt a. Poſen. — Hotel zum blauen 
Hir ſch: Hr. Student d. Gröling a. Berlin. 
Hr. Kaufm. Höniger a. Rybnik. Or. Hüt⸗ 


* 


HH. Geh. Archiv⸗Rath Riedel u. Maſchinen⸗ 
meiſter Robſon aus Berlin. 
Reißler a. Elbingshauſen. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Gutsbeſ. Seidel a. Giersdorf. 
HH. Kaufl. Ertel a. Sohrau, Klemann au 

Bunzlau. — Deutſches Haus: Hr. Kand. 
Schröter aus Neu » Stradam, Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Kübler a. Grätz. Hr. Poſt⸗Sekr. 
Weiß a. Stettin. Hr. Part. Schulz a. Op⸗ 
peln. — Weißes Roß: HH. Kaufl. Maſchke 
a. Maltſch, Goldſtein und Buchhdlr. Reisner 
a. Liegnitz. Hr. Kand. Ulfe aus Krolkwigz. 
Hr. Gutsb. Teichmann a. Oeichslau. Herr 
Hr. Oekonom 


Hr. Wundarzt John a. Koſchmieder. 
Privat⸗Logis. Schmiedebrücke 35: Herr 
Schullehrer Wendt a. Szkarodawo. — Mänt⸗ 
Lergaffe 8: Hr. Kreis⸗Sekretär Berger aus 
auban. \ 


Den 3. Januar. Hotel zum weißen 
Adler: Se. Durchl. Prinz Biron v. Curland 
aus Wartenberg. HH. Landesält. v. Nickiſch 
a. Kochelberg, Graf v. Löwen a. Görlitz. Hr. 
Ober⸗Amtm. Braune aus Rothſchloß. Herr 
Korrektionshaus⸗Dir. Schück a. Schweidnitz. 

H. Gutsbeſ. Morgenbeſſer aus Märzdorf, 

auſack a. Stradam, v. Selchow aus Ober⸗ 
ſchleſien, v. Sanguszko a. Galizien, Seymour 
a. Tiflis. Hr. Lieut. v. Schickfuß a. Streh⸗ 
len. Schauſpielerin Uetz a. Hamburg. Hr. 
Kaufm. Wunſchick a. Koſel. Hr. Brauerei⸗ 
beſitzer Rechnitz a. Beuthen. — Hotel zur 
goldenen Gans; Se. Durchl. Fürſt Reuß 
a. Jenkendorf. Se. Durchl. Fürſt Reuß a. 
prag. Hr. Kred.⸗Inſt.⸗Dir. Bar. von Gaff⸗ 
ron a. Kunern. HH. Gutsb. Graf v. Noſtitz 
a. Parſchau, v. Saliſch a. Jeſchütz. Herr 
Kammerherr Graf v. Stolberg a. Kreppels⸗ 
of. Hr. Gutspächter v. Rembowski a. Czer⸗ 
minsk. Hr. Direktor Grundmann a. Katto⸗ 
wig. Hr. Oekon. Mauſolff a. Münſterberg. 
HH, Kaufl. Laſſow a. Beaune, Schuchhardt 
a. Landeshut, Müller a. Leipzig. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Direkt. Metke a. 
Alt⸗Roſenberg. Hr. Gutsb. Winkler a. Ober⸗ 
ſchleſien. Hr. Kaufm. Huldſchiner a. Gleis 
witz. Hr. Gutspächt. Riegner a. Ocklitz. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kammerherr von 
Teichmann a. Pontwitz. Hr. Oberſt v. Hey⸗ 
debrand u. d. Laſa aus Tſchunkawe. Herr 
Gutspächter Mamroth. HH. Gutsbeſ. Bar. 
v. Seherr⸗Thoß a. Moſchen, Berliner a. Zülz. 
Hr. Geſchäftsführer Hennersdorff a. Berlin. 
Hütten⸗Eleve Förſter aus Malapane. Hö. 
Kaufl. Roſenthal a. Roſenberg, Galdeck aus 
Landsberg. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Hr. Reg.⸗Rath v. Maaſſen a. Berlin. 
Hr. Inſp. v. Borwitz a. Goſchüß. Hr. Kfm. 
Henſchel a. Dresden. Hr. Fabrik. Reich aus 
Polen. Hr. Maſchiniſt Robſon aus Berli 
Hr. Privatgel. Mildenberg a. Hamburg. 77 
Röhnelt's Hotel: Frau Hausb. Suckel a. 
Neiſſe. Hr. Lieut. Höber a. Liegnitz. Herr 
Geſchäftsführer Graf a. Königshütte. Frau 
Sber⸗Bergr. Graf a. Brieg. — Zweigol⸗ 


Hr. Kaufmann? 


x 


dene Löwen: HH, Bürgermeifter Adam u. 


Kämmerer Adler a. Grottkau. Hr. Lotterie⸗ 
Einnehmer Böhm a. Brieg. Hr. Kaufmann 
Altmann a. Wartenberg. HH. Ga Mar 
a. Bielau, Döhring aus Waldau. — Deut⸗ 
ſches Haus: Hr. Rittmeiſter von Koſchem⸗ 
bahr a. Wilkau. Hr. Adminiſtrator Dehnicke 
a. Freihan. Hr. Aktuarius Koch a. Ratibor. 
Hr. Kaufm. Guttmann aus Wartenberg. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Schölzel aus 
Ruſchkowig. „Hr. Kaufm. Hellborn 4. Dettel⸗ 
bach. — Zedlitz's Hotel: Hr. Juſtizrath 
v. Gilgenheimb aus Tarnowitz. — Weißes 
Roß: Hr. Tuchfabrtk. Mattheſius a. Kott⸗ 
bus. HH. Inſp. Künzel a. Neumarkt, Frank 
a. Koitz. HH. Goldarb. Frey u. Zimmermſt. 
Gentner a. Liegnitz. — Goldener Zepter: 
Hr. v. Perroy und v. Winkler a. Naſſenbrock⸗ 
guth. Fr. Glashüttenpächter Friedländer. 
Hr. Ritmeifter v. Puttkammer aus Schicker⸗ 


\ wis, Hr. Gutsb. Scholtz aus Steine. HH. 
885 tenmeiſter Kalide a. Sohrau in O.⸗S. Hr. Inſp. Lucas a. Wirwitz, Joliſch a. Zantoch. 


Pianiſt Töpfer a. Kutno in Polen. — Hotel Hr. Kaufm. Baſſenge a. Dresden. — Kö: 
zu den drei Bergen: Hr. Hauptm. Lange nigs⸗Krone: Hr. Gutsb. Fiſcher a. Langen 


a. Tarchaly. 


Hr. Gutsb. Oppis a. Rybnik. öls. Hr. Rend. Theiniger d. Fürſtenſtein. 


— 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Thermometer 


= 


Barometer — , 
2 773 a d. Gewölk. 

r 3, FK. | inneres. | äußeres. Br | I | ur 
Morgens 6 Uhr. 28 0, 16'— 1, 70 — 4, 8 0, 0 20% Hi äberwölkt 
Nachmitt. 2 Uhr. 27 11, 16 — 1, 60 — „4, 5] 0, 0 126° ORO „ 
Abends 10 uhr. 10, 92— 1, 70 — 4, 3] 0, 0 3% 8 7 
Minimum 10, 8i— 1, 70 — 5, 6) 0, 0 3% 
Maximum 28 0, 20 — 1, 55— 4, 2J 0, 0 [50° 


—— . — ͤ UdAÜ—u— 


Temperatur der Oder + 0, 0 


Thermometer 


auß eres. | . — 


Barometer r. 
3. L.] inneres. 


3. Januar. 


Morgens 6 Uhr. 27 10, 20— 1, 60 — 
Nachmitt. 2 e N — 0, 65— 
Abends 10 uhr. 10, 08 — 1, 15— 
Minimum 9, 801 — 1, 604 — 
Maximum [ 10, 201 0, 40 — 


Temperatur der Oder + 05 u 7% 
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Wind. | Sewölk. 
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4, 2J 0, o fs» d dberwolkt 
0, 3) 0, 0 1609 Ss baldheiter 
4, 2 0, 0 7 O " 
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